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Amtliches. 


Berlin, 24. März. Der König hat dem bisherigen Bürger⸗ 
meiſter Iltis zu Breitenbach im Kreiſe Colmar den Kronen⸗Orden 
4. Klaſſe, dem General⸗Direktor der Magdeburger Feuer⸗Verſiche⸗ 
ng Knoblauch uud dem Stadtrathe Graff, beide 
zu Magdeburg, den Charakter als Kommerzien⸗Rath, ſowie dem Uhr⸗ 
macher H. arkfeldt zu Berlin, das Prädikat eines königlichen 
Hof⸗Uhrmachers verliehen. 


Thron und Altar. 


Unſer Herr Kultusminiſter Falk muß ein echter Jakobiner ſein, 
wenn man unſeren ultramontanen Blättern glauben will; ſeitdem 
Sir Bismarck ſelbſt, wie Herr Scorlemer-Alft, der große Freund 
der Schwarzwildgeſetzgebung, meint, ſich der Hölle verſchrieben hat, 
ſcheint Exzellenz Falk der leibhaftige Mephiſto geworden zu ſein. Bis⸗ 
her wurde er von unſeren Schwarzen immer nur als verblendet und 
als zu rationaliſtiſch geſchildert, neuerdings wird ſchwereres Geſchütz 
gegen ibn zur Anwendung gebracht. Er treibt uns nicht allein unrett⸗ 
bar dem Atheismus in die Hände, nein, auch der Kommunismus fol 
die Folge ſein, daß der Geiſtliche mehr Bildung genießen und im Amt, 
ſowohl in der Lehrthätigkeit als im Gehalt, mehr wie bisher fühlen 
ſoll, daß er unterthan iſt der ſtaatlichen Obrigkeit. Das ſchauerliche 
rothe Geſpenſt der Revolution wird von der „Germania“ zitirt und, 
da das Kräutlein Takt nicht in Jedermanns Garten wächſt, benn 
8 —— des Katſers bat 


dem Bedauern über die Gefährdung des Throns Ausdruck zu 


geben. 

Nun, der Reichskanzler und der Kultusminiſter werden ſich wohl 
tröſten über die Verleumdung, daß ſie Revolutionäre ſeien; „mußt 
nicht Knopf auf dem Kirchthurm ſein, ſollen Dich die Dohlen nicht 
umſchreien.“ Große Seelen dulden ſtill und ſo gute Konſervative, als 
Fürſt Bismarck und Miniſter Falk, werden ſich ſchwerlich viel Kopf⸗ 
zerbrechen darüber machen, daß die Schwarzen ſie neuerdings als 
Männer verſchreien, welche der Umſturzpartei in die Hände arbeiten. 
Leider liegt aber in jener Verdächtigung Syſtem, und deshalb iſt auch 
die neue Phaſe der klerikalen Verleumdungsſucht nicht ohne Bedeu⸗ 
tung. Die Schwarzen hoffen — und wenn man die neueſten Enthül⸗ 
jungen aus der katholiſchen Abtheilung lieſt — vielleicht nicht mit Un⸗ 
recht, daß auch an höherer Stelle irgendwie einflußreiche Perſönlichkei⸗ 
ten an ihre Verleumdungen glauben. Wenn ewig und immer wieder 
das Klagelied geſungen wird, daß die neuen kirchlichen Geſetze ein An⸗ 
griff auf den Altar ſind, wenn immer und immer wiederholt wird, 
daß jeder Angriff auf den Altar auch ein Angriff auf den Thron iſt, 
ſo glaubt manch' ſchwaches Gemüth an die Schreckgebilde, welche Ma⸗ 
junken möglicherweiſe wirklich umſchweben. 

In aller dieſer ſchweren Noth der Zeit kommt nun dem bedräng⸗ 


ten Thron, den außer den Ultramontanen Niemand wackeln ſieht, eine 


mächtige Hilfe. „Gerade den Katholiken“ — ſagt die „Germania“ — 
„wird die herrliche Aufgabe zufallen, das Anſehen der Krone wieder 
zu retten.“ Schon haben ſich die Rundſchauerlichen dem Centrum an⸗ 
geſchloſſen; — bald, meint daſſelbe Blatt, wird kommen der Tag, da 
auch jeder ehrliche Konſervative ſich der Parole der Perle von Mep⸗ 
pen unterwirft. Und das ſoll und muß bald geſchehen, ſonſt kommt 
am Ende ſchon jetzt das Steinchen des Papſtes zum Rollen und zer⸗ 
trümmert den thönernen Koloß des deutſchen Reiches. 

Was ſoll aus Deutſchland werden, wenn die Regierungen darauf 
halten, daß Jeder leſen und ſchreiben lernt, daß die modernen Wiſſen⸗ 
ſchaften den Kernliedern gegenüber ſchon in der Volksſchule zum Rechte 
kommen, ja daß ſie darnach ſtreben, zunächſt die Elemente los zu wer⸗ 
den, welche notoriſch und nach geſchichtlichen Wahrnehmungen die Auf⸗ 
gabe verfolgen und oft erreicht haben, die Menſchheit zu verdummen? 
Man wird die braven Jeſutten zurückrufen müſſen, um den Thron zu 
retten und nach den Prinzipien St. Loyolas das preußiſche Volksſchul⸗ 
weſen zu reorganiſiren. Wenn wir dann alle ſo weit ſein werden, 
daß wir nur noch Waſſer von Lourdes trinken und mehr Feiertage 
als Arbeitstage haben, dann brauchen wir vielleicht unſere Kinder gar 
nicht mehr in die Schule zu ſchicken, denn der liebe Gott giebts den 
Seinen im Schlafe. 

Wir ſimplen Deutſchen ſind freilich anderer Meinung, als unſere 
lieben Freunde in Rom; wir wiſſen, daß Nichts gelernt werden kann 
ohne emſigen Fleiß und wir meinen: das deutſche Volk ſoll da zu fin⸗ 
den ſein, wo man es ſuchen ſoll, — bei ſeiner Arbeit. Wir haben den 
Römlingen, welche unſerem Volke andere Anſichten einimpfen wollten, 
die Wege gewieſen, und die Axt im Hauſe ſoll uns dieſe römiſchen 
Zunmerleute erſetzen; — die uns aber geblieben, hoffen wir durch 


Staatsgeſetze unſchädlich machen zu können. Und es iſt ein Glück 


für uns, daß die Liebe zu unſerem Fürſtenhauſe nicht gepflegt zu wer⸗ 
den braucht durch Leute, die wie Schleichhändler in unſere deutſche 


Vertretung aller drei Handelsſtädte fällt jetzt dem hanſeatiſchen Mini⸗ 
nie Relloenten 5 r Dage. ir SE nn 0 


in der Reichs⸗Steuerkommiſſion jetzt wieder einen Verkreter erhalte 


Welt geſchleudert waren. Ja, wer tes nöthig wäre, daß dieſe Schaar 
zur Rettung der Krone erſchiene, dan müßte man das deutſche Reich und 
fein erlauchtes Kaiſerhaus wirklich dauern; — dazu iſt es zu hoch 
gefürſtet im Herzen des deutſchen Volkes, als daß das Roß der Ger⸗ 
mania und die Reiſige Roms es auf ſteiler Höh' zu ſchützen brauchten. 


Denutſ land. 


Berlin, 24. März. (Bundesrath. — Erweiterung 
der Feſtungen. — Armeereorganiſation.] Der Bundesrath 
hielt heute Vormittag 11 Uhr im Reichstagsgebäude eine Plenarſitzung 
unter dem Vorſitz des Präſidenten Delbrück. Nach Feſtſtellung des 
Protokolls der letzten Sitzung wurden folgende Vorlagen des Präſi⸗ 
diums, betreffend den Entwurf eines Geſetzes über außerordentliche 
Ausgaben für 1873 und 1874 zur Verbeſſerung der Lage der Unterof- 
ficiere; den Entwurf eines Geſetzes wegen Erweiterung der Dienſtge⸗ 
bäude des Kriegsminiſteriums u. ſ. w.; den Abſchluß einer Ueberein⸗ 
kunft mit Belgien wegen gegenſeitiger Unterſtützung hilfsbedürftiger 
Landesangehöriger, den Ausſchüſſen überwieſen. Nach Bericht des 1. 
und 7. Ausſchuſſes über den Geſetz-Entwurf, betreffend die Kriegslei⸗ 
ſtungen, wurde der letztere nach den Ausſchußanträgen angenommen. 
Ebenmäßig lautete der Beſchluß über den Antrag der Ausſchüſſe über 
die Entſchädigung der deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen für Be⸗ 
nutzung ihres Betriebsmaterials zu Kriegszwecken. Der mündliche Be⸗ 
richt des Zoll⸗ und Steuer⸗Ausſchuſſes, betreffend die Zurückerſtattung 
eines Zollbetrages, und die Vorlegung von Eingaben machte den 
Schluß. — Eine Anzahl von Mitgliedern des Bundesraths iſt übri⸗ 
gens jetzt ſchon in die Heimath gereiſt und hat die einſtweilige Vertre⸗ 
tung durch andere Mitglieder ſtattgefunden. Hierzu gehört unter An⸗ 
dern der hamburgiſche Vertreter Senator Dr. Kirchenpauer. Die 


r. NK naer 


— Auch der Reichstag zeigt jetzt, nachdem ein großer Tbeil derjenigen 
Mitglieder, welche auch dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe angehören, 
die Vertagung des letzteren benutzend, in die Heimath gereiſt ſind, 
viele Lücken. In auffallender Weiſe tritt dies namentlich auf den 
Bänken des Centrums in die Erſcheinung. Uebrigens fehlen auch noch 
die Mitglieder aus Würtemberg faſt ſämmtlich, ſowie die aus Baiern 
zum großen Theil. Unter den Abgeordneten zeigt ſich lebhafte Ver⸗ 
ſtimmung darüber, daß nicht ein umfangreicheres Material an Vor⸗ 
lagen dem Reichstage jetzt unterbreitet werden konnte, und daß na⸗ 
mentlich der Reichshaushaltsetat ſo lange auf ſich warten läßt. Be⸗ 
kanntlich ift auch der Bundesrath damit noch nicht befaßt worden. Je⸗ 
denfalls ſtellt es ſich zur Evidenz heraus, daß es für die parlamenta⸗ 
riſchen Arbeiten am zweckmäßigſten geweſen wäre, dem Landtage bis. 
Oſtern Zeit zur Abwickelung ſeiner Geſchäfte zu laſſen und den Reichs⸗ 
tag erſt um die Mitte des April zu berufen. — Der Entwurf über 
die Erweiterung der deutſchen Feſtungen findet in Reichstagskreiſen 
eine ſehr getheilte Aufnahme. Vielfach macht ſich der Wunſch geltend, 
daß den zu entfeſtigenden Städten ſofort Baufreiheit gewährt werden 
möge und für dieſelben die Aufhör der Rayonbeſtimmungen ausge⸗ 
ſprochen werden möchte. Die Befeſtigungs-Erweiterungen dagegen 
werden keine Beanſtandung erfahren; möglicher Weiſe möchten bezüg⸗ 
lich der Entfeſtigungen noch weitere Anträge zu erwarten ſein. Die 
Vorlage wird wohl ſchon am Donnerſtag zur erſten Leſung im Reichs⸗ 
tage kommen. — Hinſichtlich des Armeereorganiſations-Geſetzes 
müſſen wir dabei ſtehen bleiben, die Berathung in der gegenwärtigen 
Seſſion als zweifelhaft zu bezeichnen. 


Berlin, 24. März. Der Kaiſer hat ſein Geburtstagsfeſt in 
erfreulichſtem Wohlſein verlebt und wiederholt Beweiſe einer heiteren 
und zufriedenen Stimmung an den Tag gelegt, welche wohl noch durch 
den am Nachmittag ſtattgehabten Austauſch der Ratifikationen des 
jüngften Vertrages mit Frankreich erhöht fein mag. Unter anderem 
ſoll er über ein hieſiges ſozialdemokratiſches Organ, welches mit Bezug 
auf den feſtlichen Tag von einer Regierung der Tyrannei geſprochen, 
ſich geäußert und mit lächelnder Miene bemerkt haben, daß ſeine Ty⸗ 
rannei wohl noch einigermaßen erträglich ſei. Von den Miniſtern ſind 
mehrere u. A. die Herren Leonhardt, Camphauſen und Graf Eulen⸗ 
burg durch Verleihung hoher Orden ausgezeichnet worden. Auch hat 
der Kaiſer ſich vorbehalten, dem Feldmarſchall Wrangel eine beſondere 

hre zu erweiſen. Derſelbe feiert bekanntlich am 30. d. M. ſein 50 
jähriges Generals⸗Jubiläum, wohl das erſte, das je in Preußen vor⸗ 
ekommen fein wird. Von Seiten der Generale der Armee wurde be— 
abſichtigt, eine beſondere Ehrenfeier für den Jubilar an dieſem Tage 
u veranſtalten, und der Kaiſer hat ſich nun als Generaliſſimus der 
25 vorbehalten, dieſe Feier ſelber in die Hand zu nehmen, ſobald 
der Geſundheitszuſtand des Feldmarſchalls es geſtattet. — Der Ober⸗ 
präßdent Graf Eulenburg, deſſen Ankunft vorzeitig gemeldet wor⸗ 
den, iſt erſt am Freitage direkt von Metz hier eingetroffen. In den 
jüngſten Tagen hat er wiederholt Beſprechungen mit den höchſten 

eichsbeamten und mit dem neuen Bezirks⸗Präſidenten gehabt. Dieſer 
wird ſich in den nächſten Tagen zunächſt nach Straßburg begeben. 
Auch Graf Eulenburg wird ſehr bald ſeinen Poſten in Hannover an⸗ 
treten. — Durch die Ernennung des Dr. Achenbach zum Unterſtaats⸗Se⸗ 


kretär im Handelsminiſterium, welche kaum mehr zu bezweifeln iſt, wird 
deſſen Ausſcheiden aus der Unterſuchungs⸗Commiſſion bedingt. An 


ſeine Stelle wird wahrſcheinlich der Geh. Oberregierungsrath Woh⸗ 


lers treten. Die Vermuthung, daß der Miniſterialdirektor Sydow 
zum Nachfolger Achenbach's im Cultus⸗Miniſterium beſtimmt ſei, 
wird von unterrichteter Seite beſtätigt. Als deſſen Nachfolger dage⸗ 
gen wird der Geh. Regierungsrath Greiff aus dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium genannt. 

— [Ein gefährliches Telegramm.) Die „Demokratiſche 
Zeitung“ erzählt folgenden Vorgang, der wohl noch der Aufklärung 
bedarf: An einen der Feſtredner des 18. März in der hieſigen Ton⸗ 
halle telegraphirte an dem Abende ein Parteigenoſſe in Frankfurt am 
Main: „Einen Gruß aus Frankfurt a. M. den wackeren Männern 
in Berlin, welche ſich heute verſammelten zum Gedächtniß jener gro⸗ 
ßen Zeit von 1848 und die, das demokratiſche Banner hochhaltend, in 
feſter Anhänglichkeit an die Staatsform verharren, welche freidenken⸗ 
der Menſchen allein würdig iſt.“ Die Depeſche kam hier nicht an, ſie 
kehrte andern Tages in des Abſenders Haus zurück mit dem höflichen 
Beſcheide der kaiſerlichen Stakion Fran'furt, nach $ 10 des Reglements 
könne ſie „wegen Unzuläſſigkeit des Inhaltes“ nicht befördert 
werden. 

— (Preßprozeß.] Der erſte Kriminalſenat des Obertribunals 
verhandelte am Sonnabend den Preßprozeß gegen Herrn Dr. Kaiß⸗ 
ler, welcher bekanntlich gleichzeitig mit dem verantwortlichen Redak⸗ 
teur der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ wegen Beleidigung der 
oberſchleſiſchen Staatsanwälte zu 50 Thlr. Geldbuße verurtheilt wor⸗ 
den war. Herr Dr. Kaißler hatte die Nichtigkeitsbeſchwerde einge⸗ 
reicht, doch erachtete das Obertribunal dieſelbe nicht zur Erſchütterung 


des vorderrichtlichen Urtheils qualifizirt und erkannte auf Verwerfung Be 


der Beſchwerde. 8 2 
[Bei der Einziehung von Geldern durch Poſtmandg 
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Der Herr Oberbürgermeifter Hobredy_Kat aus V 
des Wohnungs⸗Zuſchußgeſetzes für Staatsbeamte, welches z 
binnen Kurzen von allen geſetzgeberiſchen Faktoren angenommen 
wird, die Gewährnneg dergleichen Zuſchüſſe für die Gem eindebe⸗ 
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regung gebracht. So viel bekannt geworden, ſoll der Vertreter des 
11 Schulweſens 300 Thlr. Servis für jeden höheren Lehrer, die 
ſtädtiſche Schuldeputation 180 Thaler Servis für jeden ihr unterftellten 
Gemeindelehrer und 80 Thlr. für jede Lehrerin als Wohnungszuſchuß 
natürlich nur für die nicht mit Dienſtwohnungen verſe enen) in An⸗ 
ſpruch zu nehmen geſonnen ſein. Für die Unterbeamten werden vor⸗ 
ausſichtlich gleichfalls je 80 Thlr., für die Subalternbeamten 300 
Thlr, für die höheren Beamten und Stadträthe je 400 Thlr. gefor⸗ 
dert werden. Da der Staat die Aufbeſſerung der Gehälter anz 
ohne Rückſicht auf dieſe Wohnungszuſchüſſe vorgenommen hat, wird 
daſſelbe Prinzip auch für die Stadt maßgebend 85 Die finanziellen 
Reſultate dieſer Maßregel ſind nicht unerheblich. 700 Elementar⸗ 
klaſſenlehrer an Gemeinde und dieſen gleich ſtehenden Privat⸗Elemen⸗ 
tarſchulen erhalten 126,000 Thlr., 300 Lehrerinnen 24,000 Thlr., 350 
Lehrer an höheren Lehranſtallen 105,000 Thaler. ebenſo viel höhere 
und niedere Beamte etwa 115,000 Thlr., und endlich ebenſo viel Un⸗ 
terbeamte (Exekutoren, Billetdiener ꝛc.) erhalten 28,000 Thlr. Die 
ganze für dieſen Zweck erforderliche Summe erreicht alſo beinahe die 
Höhe von 400,0000 Thlrn. Daß dabai der künſtlich gemachte Ein⸗ 
de e (83! ,) nicht beſtehen kann, iſt ſchon jetzt 
gewiß. 

[Preſſe.] Der Ehefredakteur des „Berliner Tageblatt“ von 
deſſen Gründung an, Herr Dr. Emil Kneſchke, folgt am 1. April 
e. einem Rufe an eine Hamburger Zeitung. — Der mit feinen ſtäd⸗ 
Dip Leitartikeln ſchon bisher am „Tageblatt“ thätig geweſene unbe- 
oldete 
leiten. 


Breslau, 2. März. [Unterwerfung] Der Canonicus 
v. Richthofen hat ſich jetzt, wie das „Schleſiſche Kirchenblatt“ 
meldet, „den Beſchlüſſen des Vatieaniſchen Coneils, insbeſondere auch 
der Entſcheidung über das unfehlbare Lehramt des Papſtes unter⸗ 
worfen und ſomit feine correct kirchliche Geſinnung documentirt.“ 

Hannover, 24. März. [Wahl.] Bei der heute ſtattgefundenen 
Wahl eines Bürgervorſtehers in einem der Hauptdiſtrikte, der früher 
durch einen Partikulariſten vertreten war, hat die nationale Partei 
gefiegt, indem der ihr angehörige Architekt Weber mit 101 Stimmen 
gegen den partikulariſtiſchen Kandidaten, welcher 49 Stimmen erhielt, 
gewählt wurde. f K 2 

Weimar, 4. März. [Die Generalverſammlung des 
deutſchen Buchdruckervereins!, deren Verhandlungen hier heute 
bis Nachmittags 5 Uhr ſtattfanden, hat den Normaltarif angenommen. 
Die Einführung deſſelben in den Vereinsofflzinen iſt ſofort geſtattet, 
über den obligatoriſchen Termin der Giltigkeit deſſelben entſcheldet der 
Vorſtand des deutſchen Buchdruckervereins. Der Vorſchlag des Vor⸗ 
ſtandes des deutſchen Buchdruckerverbandes, eine Delegirtenverſamm⸗ 
lung aus der Prinzipalſchaft und der Gehilfenſchaft zur Prüfung des 
Tarifs einberufen, wurde unter der Bedingung angenommen, daß der 


Leipziger Strike nach Einführung des Tarifs in Leipzig vom Verbande 
ſofort für erloſchen erklärt werde, worauf auch die Kündigung der 
Verbandsgehilfen Seitens der Vereinsoffizinen ebenfalls hinfällig wer 


den ſolle. | 
A München, 22. März. [Dachauer Banken. 


amten, Lehrer an höheren Lehranſtalten und Gemeindelehrer in An⸗ 


Stadtrath Streckfuß, wird nunmehr das „Tageblatt“ 
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8 5 ſcher Bankerott u. A.), 6 Gruppen an Zahl, werden in außerordent⸗ 
licher Sitzung des Schwurgerichts von Oberbaiern im Monat Juni 
2 zur Aburtheilung gelangen, voran Adele Spitzeder und Genoſſen. 


5 Oeſerreich. 

i * Wien, 2. März. [Kriegsbudget.] Der gemeinfame Kriegs⸗ 

E miniſter verlangt pro 1874 für das ſtehende Heer 87,053,499 Fl. als 

5 Ordinarium, 11,017,164 Fl. als Extraordinarium. Das Mehrerfor⸗ 

r derniß, welches zu bewilligen ſeitens der Delegationen abgelehnt wird, 
beträgt 2,959,252 Fl. 

Wien, 24. März. [Eskomptebank.] Der ungariſche Minis 
ſterpräſident Slavy und der Finanzminiſter Kerkapolyi ſind im Auf⸗ 
trage des Kaiſers hier eingetroffen, um mit der dieſſeitigen Regierung 
in der Angelegenheit der ungariſchen Eskomptebank zu unterhandeln. 
Heute ſoll die erſte gemeinſame Berathung ſtattfinden. 

Peſt, 4. März [(In der heutigen Sitzung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes!] brachte Koloman Tisza eine anden Finanzminiſter gerichtete 
Interpellation ein betreffs der jüngſten die Gründung der ungariſchen 
Eskomptebank betreffenden Vorgänge. Tisza verlangte ein energiſches 
Auftreten der Regierung und des Parlaments in dieſer Angelegenheit 
und erging fi in Drohungen, daß nöthigenfalls das Handels- und 
Zollbündniß mit Oeſterreich aufzuheben und ſelbſt die Zahlung der 
ungariſchen Quote zu den gemeinſchaftlichen Ausgaben und des unga⸗ 
riſchen Beitrages zu den Staatsſchulden zu verweigern ſei. Deak er⸗ 
klärte (unter Zuſtimmung der Rechten), daß die Beantwortung der 
Interpellation durch den abweſenden Finanzminiſter abgewartet wer⸗ 
den müſſe, bis dahin könne man ſich füglich aller Drohungen ent⸗ 


halten. 
Drankreic. 


* Paris, 23. März. [Thiers] wurde bei dem im Konſervato⸗ 
rium ſtattfindenden Konzerte mit Enthuſiasmus empfangen. 

* — [Prozeß Bazaine.] Alle von Zeitungen gebrachte 
Nachrichten über eine Niederſchlagung des Prozeſſes Bazaine ſind 
unwahr. 

* [Petition.] Die Linke erhielt neuerdings mit 200,000 Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Petitionen betreffs Auflöſung der Aſſemblee. 

— [Vendome Säule.] Die Kommiſſion der Nationalverſamm⸗ 
lung für die Wiederaufrichtung der Vendome⸗Säule hat beſchloſſen, 
daß dieſes Denkmal in allen ſeinen Theilen genau in der urſprüng⸗ 
lichen Form wieder hergeſtellt und alſo mit der Statue Napoleon J. 
gekrönt werden ſoll. Wie es ſcheint, hat namentlich Herr Ricard vom 
linken Zentrum, alſo ein gemäßigter Republikaner, dieſe Löſung der 
Frage befürwortet. Eine Inſchrift wird das Datum der Zerſtörung 
und das der Wiederaufſtellung angeben. 


5 — [Turnen.] Die Regierung hat eine Kommiſſion ernannt, die 
beauftragt iſt, dem Turnweſen in Frankreich Verbreitung zu geben. 
Dieſe Kommiſſion, deren Präſident der bekannte Arzt Dr. Larrey 
iſt, beſteht aus Land⸗ und Sce⸗Offizieren, mehrern Mitgliedern des 
Geſundheitsdienſtes und zwei Beamten des Miniſteriums des öffent⸗ 
lichen Unterrichts. 
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0 — lTagesbefehl.] Da die Zeitungen in der letzten Zeit Briefe 
ö von einjährigen Freiwilligen, die ſeit drei Wochen ungefähr bei ihren 
Regimentern eingeſtellt ſind, bringen, ſo hat der Kriegs-Miniſter in 
allen Kaſernen einen Tagesbefehl verleſen laſſen, worin die Freiwilli⸗ 
gen mit den ſtrengſten Strafen bedroth werden, falls ſie Mitheilungen 
an die Blätter richten. Zugleich wird das ganze Corps der Freiwil⸗ 
ligen einer jeden Kaſerne für das verantwortlich gemacht, was über 
x daſſelbe in den Blättern erſcheinen wird. 


Wien macht Toilette! 

Wenn man Gäſte empfangen will, ſo zieht man ſein beſtes Kleid 
an, man ehrt dadurch den Gaſt und auch ſich ſelbſt. Wien, das ſich 
auf den Empfang gar vieler Gäſte vorbereiten muß, kann daher wohl 
nicht zurückbleiben und muß ſeine Toilette machen. Für die Wirkung 
des Geſammteffects iſt es nun freilich etwas abträglich, wenn man 
dieſe Operation durch alle ihre Stadien verfolgt. Jede Toilette hat 
ihre Geheimniſſe und übt darum oft einen ſo großen Reiz, weil man 

dieſelben wohl ahnt, aber nicht kennt. Auf dieſe Freude müſſen wir 
denn verzichten. Um aber nicht ganz zu kurz zu kommen, wollen wir 

uns an dem Intereſſe ſchadlos halten, das eben darin liegt, daß wir 
der Toilette unſerer geliebten Heimatſtadt anwohnen können. 

Wenn man recht gründlich ſein wollte, müßte man freilich etwas 
weiter zurückgreifen, denn eine große Anzahl von Neubauten bilden ja 
ſchon Theile des Staatskleides, mit dem Vindobona ſich den Fremden 
präſentiren will. , j 

Die ganze Häuſergruppe vom Nordbahnhofe bis zur Nordweſt⸗ 
bahn iſt ja ſo recht hingezaubert, um beim erſten Empfang einen gün⸗ 
ſtigen Eindruck hervorzubringen, und die rieſigen Hotels und Bäder, 
die dieſes neue Viertel zieren ſollen, werden gewiß nicht verfehlen, die 
Erinnerung an Wien unvergeßlich zu machen. Dieſe Arbeiten ſind von 
langer Hand in Angriff genommen und wären vielleicht auch ohne die 
Ausſtellung durchgeführt worden, dieſe ſelbſt gab nur das beſchleuni⸗ 
gende Moment ab. 

Ein Anderes iſt es aber mit jenen Vorbereitungen, die dahin ge⸗ 
hen, die betreffenden Objecte in aller Eile, wie man ſagt, „auf den 
Glanz herzurichten.“ Da ſehen wir vor Allem an den architektoni⸗ 
ſchen Zierden unſerer Stadt eine ameiſenartige Thätigkeit entwickeln. 
Die Kaſernen werden geputzt und übertüncht, daß ſie die wieder zu 
Ehren gekommenen weißen Röcke unſerer Truppen in Schatten ſtellen. 
Und in den Kaſernen wird geklopft, daß ſo Manchen dabei Hören und 

Sehen vergeht. 


Neri 


8 Und es iſt gut ſo, denn ſonſt wäre den Fremden manches archi⸗ 
Bi tektoniſchen Curioſum, wie z. B. die Heumarktkaſerne oder! mancher 
E durch Geſchmack und Eleganz hervorragende Bau, wie etwa die Alſer⸗ 
Kaſerne, gar nicht in die Augen gefallen. Die Zweckmäßigkeit ſolcher 
Bauten illuſtriren ohnedies die Schöpfungen der Neuzeit, wie die Franz⸗ 
Joſefs⸗ und die Rudolfskaſerne, wo die richtige Anwendung ſanitärer 


Maßnahmen an die Naſe demonſtrirt wird. 


* 


— 
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Italien. 


* Rom, 24. März. [Un ruhen.] In Seffa-Aurunca, Prirvinz 
Caſerta, ſind große Unordnungen vorgefallen. Ein Steuerpichter 
wurde erſchlagen. Die Bauern erſtürmten das Communalgebäude und 
verbrannten die Steuerregiſter. Aehnliche Unruhen ſollen auch n Mo⸗ 
dica, Provinz Noto (Sicilien), ausgebrochen fein. 

* Florenz, 24. März. [(Verhaftung.] Der hieſige Quäſtor 


Regierungsmittheilungen zufolge als beſeitigt angeſehen werden. Un⸗ 
ter den Mitglidern der Permanenzkommiſſion befinden ſich die der 
alfonſiſtiſchen Partei angehörigen Abgeordneten Eſteban und Salve⸗ 
ria, ſowie Romero Ortez, welcher der unioniſtiſchen Partei an⸗ 
gehört. g 

Türkei und Donaufürſtenthümer. 

* Seraſewo, 24. März. [Auflöſung.] Muſtafa Aſſim Paſcha 
arretirte den durch das Verſailler Kriegsgericht zum Tode verurtheil- löſte die ſerbiſche Schul- und Kirchenverſammlungen auf und ſchickte 
ten Victor Cyrille. Derſelbe iſt Mitglied der Seelen le und deren Protokolle nach Konſtantinopel. Die Volksvertreter proteſtirten. 
wurde im Beſitze verbotener Waffen, mehrerer compromittirender — 
Briefſchaften einiger italieniſcher demokratiſcher Geſellſchaften und Deutſcher Reichstag. 
eines Schreibens Seitens eines gegenwärtigen ſpaniſchen Miniſters 6. Sitzung. 


befunden. Berlin, 24. März. Eröffnung um 3 Uhr. In der heutigen 
5 ch wei Sitzung des Reichstages theilte zunächſt der Präſident mit, daß die 

3 Kommiſſion zur Vorberathung der allgemeinen Rechnungen über den 

Genf, 4. März. [Rultusgefeg.] Das Geſetz betreffend den [Haushalt des norddeutſchen Bundes für das 2. Semeſter 1867 und 


für 1868 und 1869 gewählt ſei und ſich konſtituirt habe; Vorſitzende: 
Fürſt zu Sn derbe e und v. Benda; Schriftführer: 
Dernburg und Frhr. v. Heeremann. Der Abg. Prinz Wilhelm von 
Baden bittet in einem Schreiben um die Entſcheidung des Hauſes, ob 
eine Ernennung zum General der Infanterie das Erlöſchen feines 

kandats involvire; er bemerkt dabei, daß er ein Gehalt nicht beziehe. 
Das Schreiben geht an die Geſchäftsordnungskommiſſion. Das Haus 


katholiſchen Kultus wurde geſtern mit 9081 gegen 151 Stimmen durch 
das Bolt angenommen. Die Ultramontanen enthielten ſich auf eine 
an ſie ergangene Weiſung der Abſtimmung. — Die Zahl ſämmtlicher 
Stimmfähigen des Kantons beträgt ungefähr 16,200, mithin würden 
die Liberalen, ſelbſt wenn man von den Indifferenten abſähe, eine 


Mehrheit von 000 Stimmen erlangt haben. enehmigte darauf faſt ohne Debatte in zweiter Berathung den Ge⸗ 
Solothurn, 21. März. [Biſchof Lachat.] Heute wurden ſetzentwurf, betr. die dem eee ee gegen Rechtsan⸗ 
alle Maßregeln, welche die ſolothurner Regierung gegen Biſchof La⸗ 8 nie ge dee, ee e e . ie 
1 51 ; zweite Berathun e ; i verhäutniffe 

chat und deſſen Partei bisher getroffen, vom Kantonsrathe genehmigt. des Reichsbeamten. Zu $ 1, welcher beitimmt, daß Feeichsdeamtir 


Die liberalen Bürger der Stadt Solothurn und Umgegend benutzten jeder Beamte iſt, welcher entweder vom Kaiſer angeſtellt oder nach 
die Gelegenheit, ihre Anerkennung und ihren Dank der Regierung [Vorſchrift der Reichsverfaſſung den Anordnungen des Kaiſers Solge 
für ihr kräftiges Vorgehen durch einen glänzenden Fackelzug zu bezen- | zu leiſten verpflichtet iſt, fragt Abg. Peterſen, ob auch die elſaß⸗lothrin⸗ 


joti f i 8 ten in dieſe Begriffsbeſtimmung eingeſchloſſen ſeien. Prä⸗ 
gen. Unter den Klängen patriotiſcher Lieder bewegte ſich derſelbe durch] gischen Beam Bein 8 u Frans Arber 8 
die Stadt und pflanzte ſich auf vor dem Hotel de la Couronne, in feen Delbrück verneint dieſe Frage; die Rechtsverhältniſſe jener Be⸗ 


5 8 a amten zu ordnen werde ſich die e angelegen ſein laſſen, 
welchem die Mitglieder der Regierung und des Kantonsrathes ver- ſobald das vorliegende Geieg perfekt geworden ſei. Zu § 7 fragt Abg. 
ſammelt waren. Lachat hat ein neues Sendſchreiben an den Kantons— 


v. Bernuth an, welches Schickſal die vom Reichstage in voriger Seſ⸗ 
rath gerichtet, welches alle weltlichen Dekrete und Geſetze betreffend | Non ee Reſolution auf Gründung einer Penſionskaſſe für die 
das Bisthum Baſel für null und nichtig erklärt und jedem Pfarrer 


Hinterbliebenen von Reichsheamten im Bundesrath gehabt habe, 
3 ' . ' Präſident Delbrück erwiedert, daß eine bezügliche Vorlage in Vor⸗ 
welcher gemäß dem neuen Geſetz über die Wiederwahl der Pfarr- 
geiſtlichen eine ſolche Wahl annimmt, mit der Ex'ommunikaonti 


bereitung ſei. Zu $ 19, deſſen erſtes Alinea in der jetzigen Faſſung 
der Regierungsvorlage laulet: „Auf die Rechtsverhältniſſe der akti⸗ 
droht ven und der aus dem Dienſt geſchiedenen Reichsbeamten, über welche 
x nicht durch Reichsgeſetz-Beſtimmung getroffen iſt, finden diejenigen 
geſetzlichen Vorſchriften Anwendung, welche an ihren Wohnorken für 
die aktiven, beziehungsweiſe für die aus dem Dienſte geſchiedenen Staats⸗ 
beamten gelten“, beantragt Abg. Wagner e ftatt dieſes Ali⸗ 
neg's Folgendes zu ſetzen: „Bezüglich 1 der Zuläſſigkeit einer Beſchlag⸗ 
nahme der Dienſteinkünfte, der Wartegelder und Penſionen, 2) der 
Zuläſſigkeit der Zwangsvollſtreckung an Vermögen und Perſonen kom⸗ 
un den 5 und DA 405 dem 8 geſchiedenen re“ 
eine Kabinetsfrage machte; hierauf erfolgte die Abſtimmung durch | ten gegenüber diejenigen Beſtimmungen zur Anwendung, welche u. ſ. w. 
Aufſtehen und Sitzenbleiben, welche die Annahme der Vorlage ergab.] Der Antragfteller führt aus. daß diz Befreiung von Kommunalfteuern 
5 klaverei t wie fie die preußiſchen Beamten genöſſen und mie fie nach der Faſſung 
Der Geſetzentwurf bezüglich der Aufhebung der S averei auf Porto- | der Regierung in Preußen nach den Reichsbeamten zu Gute kommen 
riko wurde ebenfalls von der Verſammlung genehmigt, nachdem es ſolle, nur ein unnöthiges Odium gegen die letzteren erregen und dieſe 
auf der Baſis eines Amendements des Deputirten Garzia Ruiz mo- ſelbſt des Intereſſes an Gemeindeangelegenheiten berauben würde. 
difizirt worden war. Das Amendement ſpricht ſich für ſofortige Ab- Der Reichskanzler erwidert, daß es ſich hier nicht um ein 


3 = h . rivilegium der Reichsbeamten, ſondern um ihre Gleichſtellung mit 
ſchaffung der Sklaverei nach Veröffentlichung des Geſetzes durch die En Landesbeamten de Er thun ſich den Eindruck cg enter 
amtliche Zeitung aus, verlangt aber, daß die emanzipirten Sklaven 


hen, daß das Amendement Wagner im Widerſpruch mit Artikel 3 der 
ſich verpflichten ſollen, ſich auf 3 Jahre ihren gegenwärtigen Herrn, Reichsverfaſſung ſtehe, welcher das e Indigenat für Bundes⸗ 
a Politiſche Rechte 


ründe Stelle man die Reich RER. als die 
n 
rr Hentetzen. 


S pin i e n. 


Madrid, 23 Maerz. [Ueber die geſtrige Sitzung der 
Nationalverſammlungl wird noch berichtet, daß der Miniſter⸗ 
präſident Figueras aus der Annahme der Vorlage betreffend die Suſ⸗ 
penſion der Sitzungen und Ernennung einer permanenten Kommiſſion, 


angehörige beg t t „als d 
Staatsbeomten, fo verſetze man die erſteren wie Ausländer gleichſam 
m eine exterrortalc Stellung und gebe den partikulariſtiſchen Strö⸗ 
mungen neue Nahrung. Abg. Lasker bittet das 8 Wag⸗ 
ner anzunehmen. Das betreffende Privilegium beſtehe nur noch in 
reußen und von Preußen allein ſcheine der Widerſtand gegen die 
ufhebung deſſelben ausgegangen zu fein; nehme man den Vorſchlag 
der Regierung an, fo beuge man gewiſſermaßen die Neichsgeſetzgebung 
unter die Geſetzgebung der Partikularſtaaten; das ſei ein unleidlicher 
Zuſtand. Der Reichskanzler erwidert, daß das preußiſche Mini⸗ 
ſterium in ſeiner Mehrheit für Aufhebung des Privilegiun ſei. Der 
Bundesrath ſei bei zehn oder zwölf Punkten dieſes Geſetzes dem 
Reichstag entgegengekommen; der letztere möge ſich nun auch in den 


In einem nach der Rückkehr Figueras abgehaltenen Miniſterrathe [zwei Punkten, in welchen die Reichsregierung nicht nachgeben könne, 
c ür Fig ügen. Das Amendement Wagner wird abgelehnt und 8 19 bei 


iſt der Beſchluß gefaßt, die energiſchſten Maßregeln zur Aufrechter⸗ \ ; 

; a 5 S 8 Blattes 1 de eno x 
Haltung der eulen Dronung zu teffen. Die in eimetmen He. B idee ue a en Dur 
genden von Eftremadura aufgetretene ſozialiſtiſche Agitation darf | kaiſerliche Verfügung die nachbenannten Beamten jederzeit mit Ger 


e nipirten erft 5 ale m 


Laſt fallen. 

(Gegen die hieſige ftädtifhe Verwaltung) war eine 
große Manifeſtation für heute angekündigt, die indeſſen nicht zu 
Stande gekommen iſt, da die Veranſtalter derſelben nicht erſchienen 
waren. Bei dem Sitzungsgebäude der Nationalverſammlung fanden 
Volksanſammlungen ſtatt, welche durch Truppen zerſtreut wurden 

— [Ordnungsmaßregeln. — Per manenz kommiſſion.] 


— — — — — 


© ohlgeftimmter Leierkaſten zum Ritte auf hölzernem Pferde befeuern. 
Und wenn wir heute des Nachts den Heimweg ſuchen, erleuchten 
uns Tauſende von Gasflammen die Pfade. Wenn ein Franzoſe 
vor ungefähr 90 Jahren nach dem Beſuche eines Stuwer'ſchen Feuer⸗ 
werks im Prater in ſeiner Freude über dieſes Schauſpiel ſchreiben 
konnte: „Was das Feuerwerk ſelbſt betrifft, ſo ziehe ich es allen 
hieſigen Schauſpielen, ja ſelbſt dem Nationaltheater vor“, fo müßte 
er heute, wenn er den Prater in voller Veleuchtung erblickt, ſtumm 
vor Entzücken bleiben. Ein großartigeres Schauſpiel, wie es heute 
der Prater in ſeinem Alltagsgewande des Nachts bieten kann, dürfte 
wohl kaum eine zweite Stadt aufzuweiſen haben. Selbſt die durch 
die Coloſſal-Effekte der Neuzeit erzeugte Blaſirtheit muß angeſichts 
einer derartigen Seenerie in eine erregte Stimmung umſchlagen. 
Selbſt eine glühende Phantaſie wird ſich dem überwältigenden Ein⸗ 
druck nicht verſchließen, den dieſes großartige Zauberbild hervorbringt. 
Faſt endloſe feurige Linien zeichnen die Contouren der prächtigen 
Alleen, die den Prater durchſchneiden und zahlloſe Lichtchen und 
Flämmchen decoriren in wechſelvollen Bildern die maleriſchen Grup⸗ 
pen des neuen Wurſtelpraters. 

Ja, es war ein ſtarker Ruck, der da von dem Einſt auf das 
Jetzt gemacht wurde. Bequemer konnte man wohl dem Schauſpiele 
nicht zuſehen, das neues Leben aus den Ruinen erblühen läßt. 
Wo vordem ſpelunkenartige Hütten ſtanden, erheben ſich heute 
ganz ſtattliche Bauten, die unter geſchmackvollem Gewand ein 
elegantes Innere bergen. Die alten mächtigen Bäume, die denn 
noch immer die ganze bunte Staffage einrahmen, ſie mögen ſich nicht 
ob des Wechſels der Zeiten grämen, denn viel freundlicher lugt aus 
grünem Buſch und Zweig das nette Häuschen mit feinem ſchön ger 
formten Zierrath, wie das Leinwand umflatterte Zelt der Verkäufe⸗ 
rinnen. Noch iſt das letzte Stadium der Umgeſtaltung zu überwinden, 
noch wird gehämmert, gehobelt, gemalt und planirt. Aber bald wer⸗ 
den auch die letzten Falten geglättet, wird die letzte Schleife zurecht 
geſetzt ſein. Wien, oder um nicht zu weit zu greifen, der Prater hat 


Doch wir bleiben nicht beim Großen ſtehen, auch im Kleinen regt 
und bewegt ſichs überall. In faſt allen Gaſſen und Straßen ſehen 
wir Läden herausputzen und Gewölbe mit neuem Glanze ausſtaffi⸗ 
ren, um den Fremden freundlich entgegen zu lachen und zu gaſtlichem 
Beſuche einzuladen. Die Hotels natürlich bleiben nicht zurück, ſie re⸗ 
noviren und reſtauriren vom, Keller bis zum Giebel, mit inbegriffen 
die Speiſekarten, die der Höhe der Zeit — leider — entſprechend refor— 
mirt werden. Die Gaſthäuſer ſuchen ihre Räume auszudehnen, um 
nicht Wien die Schmach aufzuladen, es ſei derart entchriſtlicht, daß es 
Hungernde und) Dürſtende von feiner Schwelle weiſe. Die Wirthe 
empfangen bereits ganze Waggonladungen von Kellnern und Mar⸗ 
queurs, die noch Zeit genug finden müſſen, in die Geheimniſſe 
der höheren Mathematik unſerer Zahlkellner eingeweiht zu werden. 

Auch ſonſt bleiben wir nicht zurück. Der Fremde wird ſehen 
können, wie trefflich wir unſere Straßen pflaſtern könnten, er darf 
nur das Operntheater beſuchen; geht er einige hundert Schritte wei— 
ter, um etwa einem der großen Concerte im Muſikvereins-Gebäude 
beizuwohnen, ſo wird er wieder ſehen, daß wir an dem ſtrengen 
Satze auch feſtzuhalten wiſſen, „per aspera ad astra,“ und daß man 
unſerem Kunſtenthuſiaſten die Wege nicht zu ebnen braucht. 


Wenn nun nicht Alles ſo befunden werden wird, wie man es 
erwartet, ſo mag man nicht überſehen, daß die Ausſtattung unſeres 
Empfangſalons ſo viel der Sorge und Mühe in Anſpruch nahm, 
daß darüber manches Detail in unſeren gewöhnlichen Wohnräumen 
vergeſſen wurde. Unſer Empfangſalon, der Prater, erſcheint dafür 
in der glamzvollſten Toilette. Hat ihn ſchon Mutter Natur mit 
fo vielen Reizen ausgeſtattet, daß er ſelbſt in feinem Negligée ſtets 
eine verführeriſche Anziehungskraft geübt, ſo ſoll er nun im Feſt⸗ 
kleide aller modernen Verſchönerungskünſte vollends Jeden bezaubern. 
Dem alten Wiener freilich bricht das Herz entzwei, wenn er nicht 
mehr in morſchen Bretterhütten „bei ſchlechtem Bier und noch viel 
ſchlechterem Weine“ 5 Abend verbringen, auf nächtlichem Heim⸗ 
wege über einige Gräben ſtolpern und an einigen Baumſtämmen ; . 
ſich die Naſe zerſtoßen kann. „Verſtimmt ſchnarrt nicht mehr ple feine Toilette gemacht. (Preſſe.) 
elende Trompete —-man paukt nicht mehr ein halbzerriſſenes Fell,“ Weißenburg, 22. März. [Die Pappeln des Geis⸗ 
wie vor mehr als fünfzig Jahren ein wiener Volksharde fang, | ber 5 eit del n ſchauen vom Geisberge wieder drei Pappeln 


i ichten i i t i ins Land. Dieſelben, in der Nähe des dort befindlichen Kriegergrabes 
„nicht mehr vernichten hundert Diſſonanzen um die Wette Dein dend iind ar die Stede Per pri armee Ka Wappen jet, 
die im vergangenen Jahre don dem inzwiſchen expropriirten Beſitzer 
entfernt worden waren. 


Gehör.“ 
Heute darf nur mehr ein ſelbſtſpielendes Orcheſtrion oder ein 
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Der ag des geſetzlichen Wartegeldes einſtweilig in den Ruheſtand 
„der 


etzt werden: der Reichskanzler, der Präſident des Reichskanzler⸗ 
Amts, der en der kaiſerlichen Admiralität, der Staatsſekretär im 
Auswärtigen Amte, die Direktoren und Abtheilungschefs im Reichs⸗ 
kanzler⸗Amte und in den einzelnen Abtheilungen deſſelben, ſowie im 
Auswärtigen Amte und in den Miniſterien, die vortragenden Räthe 
und etatsmäßigen Hülfsarbeiter im auswärtigen Amte, die Militär⸗ 
und die Marine⸗Intendanten, die diplomatiſchen Agenten einſchließlich 
der Konſuln. Die im Dienſte befindliche Zahl der vortragenden 
Räthe, ſowie die Zahl der etatsmäßigen Hülfsarbeiter, welche mit 
Vorbehalt der einſtweiligen Verſetzung in den Ruheſtand angeſtellt 
werden, ſoll nicht — — der ekatsmäßigen Stellen der entſprechen⸗ 
den Kategorien überſteigen. 0 
Hierzu beantragt Abg. Windthorſt⸗Meppen hinter den Wor⸗ 
ten „die vortragenden Räthe und etatsmäßigen Hülfsarbeiter im Aus⸗ 
wärtigen Amte“ hinzuzufügen, „welche nach Erlaß dieſes Geſetzes an⸗ 
geſtellt find“. 5 
Abg. Windthorſt⸗Meppen: Unſer Entgegenkommen gegen 
die Vorſchläge der verbundenen Regierungen darf nicht ſo weit gehen, 
daß wir feſte Rechtsgrundſätze verletzen, und dieſe werden verletzt, 
wenn wir dies Geſetz gleichſam mit rückwirkender Kraft annehmen. 
Fürſt Bismarck. Es iſt ſehr ſchwierig, über einen delikaten 
unkt, der die Verhältniſſe eben der Beamten, mit denen ich alle 
age zu thun habe, betrifft, mich ſo unbefangen auszuſprechen, als 
wenn man von unbenannten Größen redet. Wird das Amendement 
des Vorredners angenommen, ſo würde die freie Bewegung, welche 
nach dem Gedanken dieſes Geſetzes dem auswärtigen Amte verliehen 
werden ſoll, in ihrer Verwirklichung bis auf eine ſehr weite Zeit hin⸗ 
ausgeſchoben. Die Beamten, um die es ſich hier handelt, ſind zum 
Theil ſehr jung und neu ins Amt gekommen und haben Ausſicht, die 
ältere Hälfte der hier Anweſenden zu überleben und der nächſten Ge⸗ 
neration die Frage von Neuem zu löſen zu geben. Insgeſammt ſind 
ie unter meinem Einwirken angeſtellt und ich würde fie nicht Sr 
ellt haben, wenn ich nicht überzeugt wäre, daß fie tüchtig find. Inſo⸗ 
weit man eben einen Menſchen beurtheilen ann, glaube ich, daß ich 
oder mein Nachfolger gar nicht in die Lage kommen wird, von den 
durch dieſes Geſetz verliehenen Befugniſſen Gebrauch zu machen. Man 
kann aber nicht wiſſen, wie ſich ein Beamter auf die Dauer ent⸗ 
wickelt. Es kann, wenn ein ſolcher Beamter in der erſten Kraft ſei⸗ 
ner Jugend, in der erſten Begeiſterung für ſeine Beſchäftigung viel⸗ 
leicht Eigenſchaften vermuthen läßt, die den Vorgeſetzten veranlaſſen 
ihn zur Anſtellung vorzulaſſen, unter Umſtänden doch kommen, daß 
der Vorgeſetzte nach wenigen Jahren ſieht, daß die Thätigkeit eben 
deſſelben Beamten nur Aktenarbeiten ſind, die einen tiefern Einblick 
in die Politik nicht geben und erkennen laſſen, daß der Eifer bei ihm 
erfaltet, mit dem Eifer aber auch die Befähigung, oder es können 
andere Verhältniſſe eintreten, vor denen wir ja hoffentlich bewahrt 
bleiben werden, aber die doch in anderen Staaten vorkommen. 
Nehmen Sie an, daß Auen Staaten eine Zeit lang in feind⸗ 
ſeligen und geſpannten Verhältniſſen lebten und der eine davon wun⸗ 
dert ſich, wo der andere die guten Nachrichten herbekommt, die er hat, 
die Zeiten aber ändern ſich, man wird zn der andere verlangt 
von dem einen einen Dienſt, es wird ihm erwidert: ja das ſoll ge⸗ 
ſchehen, wenn der und der Name genannt wird, die Quelle jener Nach⸗ 
richten, und dieſe Quelle wird genannt, ja, meine Herren, das ſind 
keine Grundlagen, auf die man unter Umſtänden juriſtiſch einſchreiten 
kann, und doch kommen 52 85 Verhältniſſe vor, nicht bei uns, aber in 
anderen Staaten. (Große Heiterkeit.) Soll nun der Miniſter in ſol⸗ 
chen Fällen mit dem Verdacht, ich möchte ſonſt ſagen mit dem Beweis 
im Herzen, den er aber nicht geltend machen kann, weiter wirthſchaf⸗ 
ten mit denſelben Beamten? Es find das erceptionelle und excen⸗ 
triſche Fälle, ſie können ſich viel harmloſer geſtalten. Der Beamte 
des auswärtigen Amtes kann einen zu intimen Umgang mit fremden 
Diplomaten haben unter Verhältniſſen, die nach fonte Stellung und 
onſtigen Intereſſen eigentlich ein gegenſeitiges perſönliches en 
— aneinander und die intimeren Beziehungen ausſchließen, ſolche Sa⸗ 


ben ſind ſchwer abzuſchneiden, auf 1 Wege gar nicht zu faſ⸗ 


Wir find in dieſen Verhältniſſen ja bisher bei Weitem günftiger 


E tnirt, als die meiſten anderen Länder, ich meine in der älteren Ge⸗ 


ſichte, ich urtheile von der gegenwärtigen natürlich nicht (große Hei- 
Iorteit),ald die meiſten anderen in der älteren Diplomatengeſchichte ge⸗ 
hnlich geweſen find. Bei uns iſt das Ehrgefühl des Beamten noch 
geit lebendig, daß es aus ihm einen dienſtlichen Prachtaufwand, und 
dabei eine Verſchwiegenheit, eine Treue, eine Zuverläſſigkeit heraus⸗ 
drückt, die kein Zwang herausdrücken könnte und die durch keine noch 
ſo hohe Beſoldung geſichert werden könnte. Deshalb habe ich doch, 
wenn das ganze Princip wieder aufgegeben werden ſoll, Bedenken, 
durch Annahme dieſes Amendements die Verwirklichung dieſes Prin⸗ 


nps auf unbeſtimmte Zeit binauszuſchieben. 


könnte es mir ja gefallen laſſen, wenn ich nicht meiſt mit 
jüngeren Beamten zu thun hätte, bei denen ich mich ja ſelbſt anklagen 
müßte, wenn ich unrichtig gewählt hätte; aber nehmen Sie an, daß 
über kurz oder lang Jemand anders die auswärtigen Geſchäfte leitet, 
ſo weiß ich ja nicht, ob er mit denſelben Beamten zu wirthſchaften im 
Stande iſt bei einer ſolchen miniſteriellen Verantwortlichkeit, die mei⸗ 
nes Erachtens mit dem Prinzip der Unabſetzbarkeit der vortragenden 
Räthe kaum vereinbar iſt; denn es giebt unter Umſtänden eine Waffe 
der vortragenden Räthe, gegen die jeder Miniſter ohnmächtig iſt, das 
iſt die des paſſiven Widerſtandes, der ſcheinbaren Unfähigkeit, eine 
Arbeit nach einer beſtimmten Richtung herzuſtellen, die den Miniſter 
schließlich in die Lage verſetzt, dieſe Arbeit ſelbſt zu machen. Kann er 
ſie ſelbſt machen, hat er die Fähigkeit ſich zu verdoppeln, zu verzehn⸗ 
fachen, dann möchte es noch geben mit einer ſolchen Beſtimmung; 
aber einen ſolchen Miniſter, der die Abneigung gegen die Arbeiten 
ſeiner Mitarbeiter nicht bewältigen kann, den haben wir doch in un⸗ 
ſerer eigenen Geſchichte ſchon mehr als einmal geſehen. Ich wieder⸗ 
hole alfo, daß mein perſönliches Urtheil über diejenigen Beamten, 
welche von den Berechtigungen dieſes Geſetzes Gebrauch machen wür⸗ 
den, mich nicht veranlaſſen, dieſes Amendement zu bekämpfen. Ich 
muß aber bitten, es abzulehnen, weil es mit dem ganzen rinzip in 
Widerſpruch ſteht oder doch auf Umwegen dasjenige Prinzip wieder 
beſeitigt, welches in dem sangen Be feſtzuhalten nothwendig ift. 
Abe. Windthorſt (Meppen) bedauert die Auffaſſungen des 
Reichskanzlers nicht theilen zu können. . 5 
ürſt Bismarck erläutert die Beamten verfaſſung im auswär⸗ 
tige Amt. 

: Abg. Graf Bethuſy⸗Huc iſt gegen den Antrag Windthorſt, 
weil die diplomatiſche Leitung, ebenſo wie die militäriſche, in einer 
Hand vereinigt werden müſſe. 

Der Antrag des Abg. Windthorſt (Meppen) wird darauf ab⸗ 


gelehnt und S 25 der Regierungsvorlage unverändert angenommen. 


Es folgt die Berathung der beiden Schreiben des Reichskanzlers, 
betreffend die Spezialkonvention zwiſchen Deutſchland und Frankreich, 
vom 29. Juni 1872 bezüglich der Termine der Abtragung der am 2. 
März 1874 fällig werdenden letzten drei Milliarden der Kriegskoſten⸗ 
entſchädigung und betr. die Uebereinkunft mit Frankreich vom 15. 
März 1873 über die Zahlung des Reſtes der Kriegskoſtenentſchädigung 
und die Räumung des franzöſiſchen Gebiets. 

Abg. Bamberger: Es beſteht ein ganz eminenter Unterſchied 
zwiſchen der ſcheinbaren Liquidation dieſer Kriegsentſchädigung, der 
wir im Augenblick beiwohnen, und der wirklichen Liquidation, die ſich 
erſt im Lauf der Zeit vollzieht. Als ſich Frankreich zur Zahlung der 
fünf Milliarden bequemte, machte es einen kleinen Theil der Schuld 
damit flüffig, daß es die Papierzirkulation aufrecht erhielt, doch damit 
deckte es kaum den fünften Theil der Schuld. Ein viel weſentlicherer 
wurde dadurch beſchafft, daß die framzöſiſche Regierung ihren Bürgern 
fagte: Du mußt in Zukunft eine Rente von praeter propter drei⸗ 
hundert Millionen im Jahre bezahlen, das Kapital dieſer Rente werde 
ich veräußern und mit Hilfe des ſo gegen Rente gekauften Kapitals 
werde ich die übrigen Theile der Schuld liquidiren. Es wäre offen⸗ 
bar die einfachſte Art der Abwickelung geweſen, wenn Barn jähr⸗ 
lich direkt die 300 Millionen Zinſen aus ſeinen Erſparniſſen in 
Deutſchland zahlte, aber das beiderſeitige Intereſſe 3 natürlich 
nicht, die Erinnerung an den Krieg auf dieſe Weiſe für immer wach ⸗ 


i 3 


uhalten. Es blieb alſo nichts anderes daft als dieſe Rente zur 
Veräußerung an Dritte, die das Kapital dafür an Frankreich zahlten, 
K übernehmen und a Kapital in größeren Raten zu zahlen. 
us dieſen jeweiligen Ratenzahlungen, die ſich zwiſchen 100 und 400 
Millionen bewegen, entſtehen nun natürlich Störungen im Verkehr. 
Noch wichtiger iſt mir die Art der Zahlungen. Frankreich hat 
einen Theil feiner Verpflichtungen in baarem Gelde theils in Silber, 
theils in Gold erſüllt. Von beiden konnte es nicht ſehr viel bieten und 
wird nicht viel aufnehmen. Wir können taxiren, was wir an Gold 
bisher benutzt haben und dieſes Gold kam nicht allein aus Frankreich, 
ſondern größtentheils aus Auſtralien und Californien. Die Zahlung 
in Silber war noch beſchränkter. So blieb für Frankreich nur die 
ng in Wechſeln. Redner erläutert nur den wirthſchaftlichen 
5 rozeß der ſich bei den wiederholten Zahlungen vollzogen hat. 5 
bg. Graf Rittberg iſt für eine Commiſſion, welche alle in 
Bezug auf die Vertheilung der Kriegscontribution eingehenden Vor⸗ 
lagen durchzuberathen hätte. Auf einige Anfragen deſſelben Abgeord⸗ 


neten erklärt 
Präſident Delbrück, daß die vier auf den Norddeutſchen Bund 
entfallenden Millionen in der Ueberſicht nicht aufgeführt ſeien, ſich 
aber unter der Summe, welche nach Abzug der durch die Ffeihenung 
beſtimmten Ausgaben auf den Norddeutſchen Bund zur Verkheilung 
käme, befänden. Was die 21 Millionen Verpflegungsgelder beträfe, 
ſo würde ſich dieſe Summe wegen der vorzeitigen Räumung des fran⸗ 
öſiſchen Gebietes erheblich vermindern, da man bei der Fixirung dies 
fes Betrages darauf gerechnet habe, daß die Okkupation bis zum März 
des nächſten Jahres dauern werde. - 725 
Abgeordneter Richter iſt mit Errichtung einer Kommiſſion voll⸗ 
N en und fürchtet einer Ueberfluthung des Geldmark⸗ 
des nicht. 
Präſidert Delbrück: Das Kapital der Dotationen iſt nicht 
zinsbar angelegt worden, es lonnten in Folge deſſen auch keine wei⸗ 
teren Dotakionen aus den Zinſen bezahlt werden. Die Marinean⸗ 
weiſungen wurden ferner gr wieder a Hate weil man mit 
dem Kapitale hätte anfangen ſollen. Die definitive Beſchlußnahme 
hierüber ſteht dem Reichstage zu und wird demſelben die Art der Ab⸗ 
ſchreibung der Schuld vorbehalten bleiben. Redner giebt em in 
Erwiederung auf die betreffende Anfrage Richters eine eingehende 
Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen des nord⸗deutſchen Bundes 
aus den Darlehenskaſſenſcheinen ꝛc. und rechtfertigt ſchließlich auch 
Privateffekten anlaufen müſſen, um ii den Kurs des Staatspapiers 
zu gewaltig in die Höhe zu treiben. Die angekauften Werthe feien 
70 Hflichtmäßiger rüfung von unzweifelhafter Sicherheit und leicht 
placirbar. 5 8 : 
Abg. Lasker ift mit dem Vorredner der Meinung, daß Zeit ge⸗ 
nug vorhanden oe wäre, das Vertheilungsgeſetz auszuarbeiten. 
Die Conceſſion Frankreich gegenüber hält Redner für fo bedeutend, 
daß alle Parteien Frankreichs die Waffen für den Augenblick nieder⸗ 
legten, um ihre Anerkennung der franzöſiſchen Regierung und damit 
indirekt auch der 195 auszuſprechen. Die Regierung, der es ge⸗ 
lungen iſt, ein ſolches Abkommen herbeizuführen, hat ſich durch den in 
der Leitung der Geſchäfte bewieſen Takt wohl verdient um das Vater⸗ 
land — 2 7 (Lebhafter Beifall.) 5 
bg. Richter iſt mit der Erwiderung Delbrücks in Bezug auf 
die Zahlung weiterer Dotationen nicht befriedigt und wünſcht eine 
klare und präciſe Antwort ob gr Dotationen über die bewilligten 
4 Millionen hinausbezahlt worden ſeien. 8 
5 en Delbrück: Ich weiß von einer ſolchen Zahlung 
n 


ichts. 
Abg. Richter: Ich habe die Notiz aus der officiöſen Preſſe des 
Reichskanzlers. i 

Abg. Bamberger bemerkt mit . auf den Schluß 
der erſten Richter'ſchen Ausführungen, derſelbe ſcheine das Natur⸗ 
phänomen einer großen Fruchtbarkeit nach dem Ende eines entvöl⸗ 
kernden Krieges oder einer Peſt auch als für den Geldmarkt berechtigt 
anerkennen zu wollen. Anders ſei es nicht zu erklären, wie Richter 
dem Ueberfluthen dieſes letzteren ohne Befürchtungen entgegenſehe. 

Reichskanzler Fürſt Bismarck. Abg. Richter hat als ſeine 
Quelle die offiziöfe Preſſe des Reichskanzleramts angegeben. Es iſt 
das ein ſehr bequemer Ausdruck, denn in der That exiſtirt eine ſolche 
offiziöſe Preſſe nicht, und wenn ich auch einmal einen Artikel in das 
eine oder andere Blatt einrücken laſſe, ſo kann ich doch nicht für et⸗ 
waige e deſſelben verantwortlich gemacht werden; wie man 
denn ſo häufig lieſt: „Das Blatt des Herrn von Bismarck ſchreibt, 
u. ſ. w.“ Ich muß daher bitten, daß Herr Richter mir den betreffen⸗ 
den Artikel genau bezeichnet zuſchickt; denn gugenblicklich iſt es mir 
ebenſo unbekannt, wie meinem Nachbar (Präſident Delbrück), daß ſolche 
Dotationen gegeben worden ſind. Ich verſichere das amtlich, und 
amtlich habe ich, ſo viel ich mich erinnere, noch nie eine Unwahrheit 
gejagt. (Große Heiterkeit.) 5 . 

Abg. Richter: Ich habe meine Nachricht von Herrn Aegidi, der 
doch vom Reichskanzleramt reſſortirt. 

Fürſt Bismarck: Meine Zeit iſt in einer Weiſe in Anſpruch ge⸗ 
nommen, welche mich ſogar verhindert, meine wichtigſten Geſchäfte re⸗ 
gelmäßig er delt der und um ſo weniger kann ich für das, was 
ein Anderer ſchreibt, verantwortlich gemacht werden. Die Nennung 
des Namens war daher für mich von wenig Intereſſe. 

Präſident Sim ſon konſtatirt am Schluſſe der Diskuſſion, daß 
das Haus von den Konventionen Kenntniß nimmt und, wie er hin⸗ 
An darf, mit hoher Befriedigung Kenntniß nimmt. (Allſeitige Zu⸗ 

immung). 
\ Furt Bismarck: Ich ſage dem Hauſe dafür meinen Dank. Es 
giebt für den Staatsmann keine höhere Befriedigung als die Anerken⸗ 
nung ſeiner Landsleute durch die Mehrzahl ihrer Vertreter. Sie iſt 
mir eine Ermunterung und ein Sporn und zugleich eine Arznei, de⸗ 
ir ich bedarf, gegen die Schwäche, mit der ich mitunter meinen Dienft 
u 


e. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Etatsüberſchreitungeu bei den übertragbaren Fonds der 
Marineverwaltung in den Jahren 1867 bis 1871. 

Abg. v. Benda beantragt unveränderte Genehmigung der Vor⸗ 
lage; das Haus ſtimmt ihm ohne Debatte zu 5 

Gleichfalls ohne Debatte nimmt das Haus Kenntniß von der 
Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes vom 28. Okkober 1871, 
betreffend die benoten der auf Grund des Geſetzes vom 21. 
Juli 1870 aufgenommenen fünfprozentigen Anleihe. 

Schluß 31 Uhr; nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr (Diäten⸗Antrag 
der Fortſchrittspartei und kleinere Vorlagen). 


Varlamentariſche Nachrichten. 


* [Die Fraktion der deutſchen Neihspartei] hat ſich 
konſtituirt. Nachdem Graf Bethuſy⸗Huc, welcher in den früheren 
Seſſionen als Mitglied des Vorſtandes fungirte, ſeine Wiederwahl 
mit Rückſicht auf Privatverhältniſſe, welche ſeine heufigere Abweſenheit 
von Berlin im Laufe dieſes Früjahrs nothwendig machen werden, ab⸗ 
gelehnt hatte, wurde der Vorſtand gebildet aus dem Herrn Graf Mün⸗ 
ſter, Dr. e Fürſt Hohenlobe⸗Langenburg und Dr. Lucius. 


23 li tführeramt wurde dem Grafen Frankenberg und Freiherr 
v. Zedlitz⸗ 


eukirch übertragen. 


Lokales und Provinzielles. 


Voſen, B. März. 

+ [Dem Gouverneur von Poſen, General Frei⸗ 
herrn v. Wrangel !,, iſt der rothe Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe verliehen worden. 

— [Die erſte Rhabſodie des Herrn Dr. W. Jordan! 
hatte geſtern ein zahlreiches kunſtſinniges Publikum angezogen. Man 
folgte lauſchend und in ſüße Träumerei verſunken dieſen hoch poetiſchen 


romantiſchen Bildern von Siegfrieds Brautwerbung, Siegfrieds Ab⸗ 
ſchied und von dem Siechling Helgi. Das Organ des Rhabſoden, 
wenn auch dialektiſch gefärbt, iſt warm und ſeelenvoll; nicht ein Laut, 
der nicht aus dem Herzen quillt. Und die neue Welt voll gemüthlicher 
Innigkeit und Sehnſucht, voll phantaſtiſchen Zaubers und maleriſcher 
Schönheit, welche einſt den Romantikern aufging, eröffnet auch uns 
ihre Pforten. Wir ſchauen auf den tiefen Hintergrund dieſe 
friſchen Geſtalten, dieſes in Wahrheit Fülle und Kraft blühende Leben, 
dieſes durch Liebe und Würde vexſchönerte Menſchendaſein. „Das 
Dunkelklare“, ſo geſteht Uhla t immer überall die bedeutendſte 
Färbung — im menſchlichen Auge, i Gemälde, in der Poeſie, in der 
Muſik. Was die klaſſiſchen Meiſterſherke mir nicht geben konnten, 
weil ſie mir zu klar, zu fertig daſtanden, was ichan der neueren Poe⸗ 
ſie mit allem ihrem rhetoriſchen Schmuck vermißte, das fand ich in den 
Nibelungen. 


Das Jordan den goldenen Schatz gehoben und uns gewiſſermaßen 
wiederum offenbart hat, iſt ihm für alle Zeiten zu hohen Verdienſt 
anzurechnen; denn es bedürfte dazu eines Dichters von heutiger Schaf⸗ 
fenskraft, wie er es iſt, in der Form vollendet, keuſch im Empfinden 
und tief im Denken. Unſere Freude daran wird nicht in geringem 
Grade dadurch erhöht, daß des „Dichters Lande“ auch die unſerigen 
find; es iſt überall deutſches Weſen, in dem ſeine Nibelungen leben 
und weben. 


+ [Stadtrathswahl)] Eine vertrauliche Beſprechung der 
Stadtverordneten behufs Sichtung der Anmeldungen zu der vakanten, 
mit 1500 Thlr. dotirten Stadtrathsſtelle fand geſtern Nachmittag 
ſtatt. Es liegen über 30 Meldungen vor, darunter auch die Bewer⸗ 
bung eines durch ſeine Thätigkeit in der Finanzkommiſſion bekannten 
Stadtverordneten. 

— [Die Wahl des jüdiſchen Kaufmanns Strich] in 
Birnbaum zum Provinzial⸗Landtage, welche durch den in der Ge⸗ 
ſetzeskunde ſchon bis zum Jahre 184 vorgeſchrittenen Landrath von 
Hinckeldey beanſtandet wurde, iſt, wie die „Volksztg.“ meldet, unterm 
15. d. von der Regierung als giltig erklärt worden. 


— ([Polniſche Preſſe.] Aus guter Quelle erfahren wir, daß 
die königliche Staatsanwaltſchaft von der beabſichtigten Erhebung der 
Beſchwerde gegen den die vorläufige Beſchlagnahme der Nr. 54 
des „Kuryer pozn.“ und Nr. 143 des „Oradownik“ aufhebenden 
Beſchluß des königlichen Kreisgerichts Abſtand genommen hat. Die 
Beſchlagnahme der genannten Zeitungsnummern waren bekanntlich 
wegen Veröffentlichung des erzbiſchöflichen Rundſchreibens an die Re⸗ 
ligionslehrer der höheren Unterrichtsanſtalten erfolgt, in dem die Staats⸗ 
anwaltſchaft ein Vergehen gegen $ 110 des Reichsſtrafgeſetzbuches er⸗ 
blickte. — Wie polniſche Blätter melden, iſt der in Paris lebende pol⸗ 
niſche Emigrant Wladislaw Ordenga zum franzöſiſchen Konſul 
in Breslau ernannt worden. Herr Ordenga gehört, ſo viel wir 
wiſſen, der Emigration von 1863 an, trat nach ſeiner Emigrirung 
nach Frankreich in das unter dem Vorſitz des Fürſten Wladislaw 
Czartoryski in Paris beſtebende Komite zur Leitung des polniſchen Auf⸗ 
ſtandes von 1863 ein und war nach Beendigung des Aufſtandes Mit⸗ 
glied der in Paris eingeſetzten Kommiſſion zur Regulirung der polni⸗ 
ſchen Nationalſchuld. Er iſt Anhänger der polniſch⸗ariſtokratiſchen 
Partei, deren Haupt der Fürſt Wladislaw Czartoryski iſt. 

— (Im Stadttheater] wurde vorgeſtern vor faſt ausverkauftem 
Haufe Auber's große Oper „Guſtav III. oder der Masten» 


ball“ zum Beneſiz für Herrn Thomasczek aufgeführt. Das Text⸗ 


buch iſt von Meiſter Scribe in vortrefflicher Weiſe gearbeitet, die 
Muſik Auber's bleibt meiſt hinter den wirkſamen dramatiſchen Si⸗ 
tuationen zurück, ſie zielt mehr auf momentane Unterhaltung und ent⸗ 
behrt durchaus einer charakteriſtiſchen Färbung. Die Hauptrollen 
waren in den Händen des Fräulein Macklot (Melanie), Frau Bor⸗ 
chard (Arvedſon), Fräulein Grotjan (Page) und der Herren Win⸗ 
ter König), Thomaseczek (Ankarſtröm), Glomme (Horn), Paul 
(Ribbing). Die Aufführung nahm in den drei Mittelakten zuweilen 
einen lebhaften Aufſchwung. Für den Schlußakt, in welchem der eigent⸗ 
liche Maskenball ſpielt, waren einige kleine Maskenſcherze arrangirt, 
die aber leider ſo klein und kindiſcher Natur waren, daß des Publi⸗ 
kums Geduld dadurch auf eine gefährliche Probe geſtellt wurde. 

+ [Die geiſtlichen Religionslehrer] an den hieſigen 
höheren Lehranſtalten, die Herren Bielewie z, Chotkowski, 
Keßler und Michalski haben dem Provinzial⸗Schulkollegium bes 
reits erklärt, daß ſie — wie gar nicht anders zu erwarten war — be⸗ 
treffs der Unterrichtsſprache für den Religionsunterricht den Befehlen 
des Erzbiſchofs Folge leiſten. Das Provinzial⸗Schulkollegium hat da⸗ 
her die ſofortige Amtsſuspenſion derſelben angeordnet und die Direk⸗ 
toren der Anſtalt zur Beſchaffung der Stellvertretung aufgefordert. 
Aehnliches wird aus Schrimm und Wongrowiec gemeldet. In 
Schrimm hat ſich bereits ein weltlicher Lehrer bereit erklärt, den Re⸗ 
ligionsunterricht zu ertheilen. Auch iſt dort den Schülern bekannt ge⸗ 
macht worden, daß der ſpeeielle Gottesdienſt für die Gymnaſiaſten mit 
dem 1. April aufhört, und daß es ihnen überlaſſen bleibt, dem Got⸗ 
tesdienſt in der Parochialkirche beizuwohnen. 

(Ver haftet] wurde ein junger Menſch aus Piotrowo, weil 
derſelbe Sonnabend Abends bei dem Dorfe Winiary einen Rauban⸗ 
fall auf einen Arbeiter unternommen, der ſich mit ſeinem Wochenlohn 
nach Hauſe begab. 

[Die k. Luiſenſchule!] iſt durch Miniſterialreſkript mit dem 
k. Seminar für Erzieherinnen und der damit verbundenen Uebungs⸗ 
ſchule zu einer höheren Mädchenſchule unter dem Namen „Luifenſtif⸗ 


tung“ vereinigt, und dem k. Provinzial⸗Schulkollegium unterſtellt wor⸗ 


den, während fie bisher unter der 1. Regierung ſtand, damit iſt der 
Chara ter der Luiſenſchule als einer höheren Lehranſtalt anerkannt 
worden. In einer Denkſchrift, welche die erſte deutſche Hauptver⸗ 
ſammlung von Direktoren und Lehrern der höheren Mädchenſchulen 
zu Weimar (1872) an die deutſchen Staatsregierungen richtete, war 
der Wunſch ausgeſprochen worden, daß dieſen Schulen der Charakter 
höherer Lehranſtalten verliehen werden möge und iſt unfere Luiſen⸗ 
ſchule eine der erften, bei der dies geſchehen. Bei der Etatsberathun 
ro 1873 find übrigens aus Staatsmitteln 2000 Thaler für die „Lui⸗ 
enſtiftung“ zugeſchoſſen worden, und ſollen dafür zwei neue Lehrkräfte 
angeſtellt werden: ein Lehrer, welcher die Quglifikation für höhere 
Lehranſtalten beſitzt, und eine Lehrerin, welche befähigt iſt, die Stelle 
einer Dirigentin auszufüllen. 

+ Am Mariengymnaſium] fand Donnerſtag und Freitag 
voriger Woche unter Vorſitz des Reg.⸗ und Prov.⸗Schulraths Herrn 
Dr. ewski die mündliche Abiturientenprüfung ſtatt. Von 13 Pri⸗ 
manern, welche hg Bu Prüfung con ug waren 2 welche die Anſtalt 
nur 1—11 Jahre beſucht hatten, 

Pepe. worden; die üb 


rigen 11 beſtanden die mündliche 
fung. 


(Fortſetzung in derei Blage.) 


chon nach der ſchriftlichen Prüfung 


F 


Ein Berliner Leder en gros und 
Ausſchnittgeſchäft ſucht per Anfang April 
Gr. filb. Med. ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehenen jungen Mann als Lehrling. 
e el in gänfig. 
0 


Anzeigen in dieſer Nor- Guortalität fü : 

via adden warden aal 5 Sat. Specialität für Brenuer eien. 
für die ögeſpaltene Vetitzeile be ⸗ 
rechnet und müſſen bis 10 Uhr 
Vormittags aufgegeben fein. | 


Meine neu conſtruirten continuirlich 


tend 75 
arbeitenden m NN Adreſſen beliebe man unter 
BE Chiffre. A B an die Expedition der 


np N 
HNGEAEORSKOS W 3 Gerber-Beitung in Berlin zu 
wu * OBUISCTEO N ) Bu Die u Te 
3 IR nun 50 Dreier Apotheke ein Oderſekundanre 
„prämiirt auf der intern. polytechniſchen Aus⸗ NI 


Dabei kann eine Verpflichtung 1 e , Lehrling 
zur Aufnahme der Anzeigen an ee Moskau 1822 , fe falten ng so zum 
d e m f e 1 b en Ta 9 e an welchem ſte e vorzüglichen Leiſtungsfähigkeit und Solidität der Bauart bringen hiermit beſtens in Ahpothefer⸗Lehrling. 


parat verarbeitet dicke Kartoffel-, Getreide ⸗ und Melaſſemaiſche, treibt per Stunde]“ Ein mit den nöthigen 


. 1 Der Ap 
„1700 1800 Quart Mai in ab i \ iri 90 pCt. 
aufgegeb en werden, nur in ſo Faſſe. 5 5 8805 VVV Schulkenntniſſen verſehener 
Apparate dieſer Conſtruction, von mir gebaut, ſind in hieſiger Gegend mehrfach in Thätigkeit und junger Mann kann ſofort als 


| ehen d ten Reflectant Anſicht bereit. a ö 
weit übernommen werden, als ben Ferdgeltig bemerte, daß Diefelder in Runfe ſowohl wie in Eiſenconſtruction ſtets vorräthig ſindſLehrling in meiner Apotheke 


Gleichzeitig bemerke, daß dieſelben in Kupfer 


2 d he U te 0 i i 
es Raum und Zeit geſtatten. ee n g kr ee e ft u ganbeberg 8 
N milien- An- rause & CO. Nao H. b 
Amtliche und Familien An LE 8 Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrik ie rt * Röstel. 
Auf dem Dominium Po- Im Königreich Polen iſt das Rit-| Ein Knabe der Luft hat die Dredis« 


zeigen werden bei der Aufnahme | u‘ POWO be Scheler fen i en e e e e Mann ke 
bevorzugt. 5 20 Maſtochſen e Einen Vaufdurſchen 
Reformen im Hagelver⸗ Alle Gattungen oberſchleſ. und 
Steinkohlen, zu den billigften 40 Maſtſchafe 
ſicherungsweſen preiſen und in beliebigen em Berka 


vortheilhaften Bedingungen vom J. Julic. 
zum ſofortigen Antritt ſucht 
werden angeſtrebt, und find die Herren Land⸗ Quantitäten, offerirt 


zu verpachten. Das Areal beträgt: 
Joseph Jolowiez, 
8 Oeſtr. Kohlen- 


200 Morzg ſehr gute Wieſen, 740 

nen Walde, 2500 Morg Weide im| ‚46% E 
eln Di „Bebäube 2 wem, Ein Laufburſche 
arem Zuftande 5 gehört dazu eine f 

B:opination in 8 Schänten, wovon eine a wird zum 


an der Glashütte und 2 ax einer Haupt Leopold Goldenring 


circa 900 Magd. Morg. unterm Pfluge, 
Morg. Neuland nach Eichen und Tan arkt 74. 
und namentlich größeren Beſitzer, 


der Provinz, welche ſich für erkehrsbank . — N e e pie — 
art Vier farm 2 geen Bee anna, Mae b Ca u. ber . Br Em gefucht Marke l 
rungs⸗Modus Kattowitz O⸗Schl. unle bei Pleſchen ſtehen Associe- Gesuch. Cr mise an ar Eines 


vollſt. vertr, beid Landesſpr. mächtiger, 
früherer Beamte, 44 Jabr alt, ſucht 
feinen Fähigkeiten entſprechende Beſchäf⸗ 
tigung. Gefl. Offerten werden unter 
der Adreſſe Jarocin Nr. 144 poste rest. 
erbeten. . 

Es wird ein Diener, 
verheirathet oder unverhei⸗ 
rathet aufs Land gewünſcht, 
mit guten Zeügniſſen jeiner 
Zuverläßigkeit und Tüchtig⸗ 
keit. Meldungen nimmt ent⸗ 
gegen: Hauptmann von 
Teichmann, Mühlenſtr. 22. 


Der Beſitzer einer im vorigen Jahre 
neuerbauten, direkt an der Bahn gelr- 
genen, in Bezug auf Einkauf von Ge⸗ 
tteide wie auf Adfap der Producte, feb: 
günfligen, in b tem Betriede, gelegenen 
Dampfmaßlmühle, Kraft: und Räum⸗ 
lichkeiten genügend vo handen, wünſcht, 
um das Geſchaft zu vergrößern, ſich mit 
einem ſtillen oder tbätigen Theilgedmer 
mit 10 — 15,000 Thlr. zu aſſocleren. 
Offerten sub C. 9685 beſördert diu 
Aanoncen⸗ Expedition von Nudolf 
Moſſe in Berlin. 

Yuf dem Dom. Owieezki bei One: 
fen findet zum 1. Juli cr. ein erfahre 
ner deutſcher 


Guts- Verwalter 
welcher im Stande ıft, genügenden Nach⸗ 
eis über feine Befähigung, größer: 
Büter ſelbſtſtändig dewierhſchaften zu 
können, bei ubringen, Stellung. Kennt- 
ulß beider Londtsſprachen en forderlich. 

Ein Tüchtiger Wirth⸗ 
ſehaftsinſpektor, deutſch 


intereſſiren, erſucht gefl. Adreſſen unter — 3 
Shiffre-Afjefuranz-Reform DEE a e 120 Maſthammel 
poste restante Glogau einzureichen. Coats . 
Braunſchweiger Prämien⸗Looſe e. ee ene e e Ein Landgut, 
reo. Kıbm zum derabgeſetzten Preiſe[ von zuſammen 238 Morgen guiem Bo. 


Ziehun 31. Mär ce. 48 Tol den, circa 40 Morgen W.izenboden, 18 
8 3 995 — Morg Wieſen und 40 Morg. A0jäkri- 


Erſt er Gewinn 80,000 Thlr. 2 Beſten engl. gem Nadelholz dabei, mit guten Ge 
Finnländer Prämien⸗Looſe T 


Soeben iſt erſchienen die 32, 
Aufl. des weltbekannten, lehrrei⸗ 
chen Buchs 
Der persönliche Schutz 
von Laurentius. In Umſchlag 
verſiegelt. 

Tauſend fach bewährte 
Hilfe und Heilung (20jäh- 
rige Erfahrung!) von 


Schwäche- 


riet des männl, Ge⸗ 


Steinkohlen⸗Theer jablung von 8000 Thlr. bald zu ver- 
Ziehung 1. Mai c. 0 e t beg ET Seer, in Gran Gele b. 
Erſter Gewinn 50000 Thlr. dir Sede der Ogg, Napoli] d d e — — 
Dieſe Looſe ſind in Ratenzahlungen von monatlich e. Gaſthofs⸗Verkauf. 
2 Thlr. reſp. 1 Thlr. mit ganzer Gewinnberechtigung vom Landwirthſchaftliches. Deinen, fehe gut erisgenen Gardof, 
1 Rate ab zu beziehen durdy F. Nabok in Schroda, Agent i een ee 3 Satte, bn ic Wilen 
der deutſchen Kreditbank in Frankfurt a. M. = Kade ists Samenhandlung 5 5 W. Aan. . 
a lr. derlich. 
Liebig Company's Helsch- Extract I Lud, Auerbach, nur sin un... 
aus FRAY-BENTOS (Süd Amerika). C a 30 Stück — und polniſch wird zum 1. April 
Höchste Auszeichnungen bei den Ausstellungen 5 2150 bei 180— 200 Thlr. Seh. 
Paris 1867 - Havre 1808. Amsterdam SH Rin dvi eh: „ e near 
Moscau 1872 - Lyon 1872 -Paris 1872. Milchkühe, Sprungbullen und Eichenstämme tante Santomvsl erbeten. b ee 
le Sy 75 holländ. ’ Ein 9 ehrling gut und 1415 55 475 
und Ayrſhire⸗Race, (80 bis 90,000 Cubickfuß) e e e A See mie NalEE 


wenn jed. Topf untenstehende Unter- 


Nur acht schriften trägt und auf der Etiquette der 
Name, 97. Liebig, in blauer verkauft am ſiebenten [von 6 bie 36 Zoll Pusch ah Markt 88; S e IF 
e r ö April ſmeſſer in der Bruſthöhe, ſtehen Russak & Czapski. Armen, wenn ſie dies durch 
4 . S Aufgab > Milch in dem zur Herrſchaft Markt 83. Atteſte bescheinigen, Nala, 
. a wegen Aufgabe der Milchver⸗ ; . renttus, 
Engros.Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft: | bachtung, Nachmittage ue Pluskowenz Ein Lehrling und einigen Diele Buch 
g mit ausreichender Schulbil⸗[ — tıeinen Sudelſchrikten, 


uhr, meiſtbietend. bei Culmſee (Weſtpreußen) 


die unter den Titeln Jugend freund, 


Herrn Alphons Peltesohn in Posen. Umg ber deutsch und polaife 


Zu haben in Posen bei: in Bojanowo bei: 3 befindlichen Walde zum Ver⸗ n . g Selbfterhaltung und ähnlichen, 
Sehr, Andorsc, | Aber Kuoe | Dom Wronczya.is ſpricht findet zun ſoſertigenſ gz ee auen weden 
— 4 — Apoth. E. rieben, 5 x a e e Antritt ein Unterkommen beiſſ wirs wohlmeisend gewarnt. 
Apoıh, Brandenburg, Louis ern _ Züge kreuzen Y ein Upr] 15 bis 20 ſtarke Karl Heinr. Ulrici G3 Co. Sir at man darauf, de 
. Cichowicz, in Gostyn bei: 2 2 5 ? 1 
b Fe, DPudewitz, Sieh elde e e bac 
7 — 7 105 aner este Apoth . 4 re 4 an und] Far mein Ledergeſchäft ſuche einen K bekommen, welche einen Octav⸗ 
Fed Un., ’ I ellen eignend, ſind ver⸗ 2 5 
. Kirsten Wwe, in Konten: bei; wo auf Beſtellung Fuhrwerk. aufe ben Michard Dietrich Lehrling ane von „232 Saiten mit 0 
1 N. 8 Apoth. Gustav Selle, N Zu ochſen in, Koſchmin. Heinrich Urban Rich bildet und mit dem Nas 
I. Luzitski, in r bei: | 9 .. PET DET EICHLER Jeſutten- u. Waflerhr. Ecke 31 mensſtewpel des Berfaſſers ver. 
8 BER N Es — ae Wwe, a0 — art ei ih ich Echten uralten Geregelt if i 
FE. Meyer 15 in Krotoschin bei: ederzeit 8 t ur t 
1 Säle, n | Ara f det mc 8 Nordhäuſer eee 
oth. A. J. E. Sar — in b t üt } 1 ‚ 
beben as DE Rain Kt WR Th. Silbermann. 
ust. Reimann, Med. A/D., pot, daense ap delsmann Dr eftillateur,| ein indliser Hhrmaherachilife ee: 
in Exin bei: L. Mikulski, . zu Shane in Schlesien Allr = 1 Defi ' $ 5 A = 4 
A. Deguer, e am ame ıheis Bahnftation Rawitz ordhauſen a/ H. 5 Buch 2 ge. 
e ee ee Pola N 1 7 . —ůĩ ür . ie feine Sorte aller Fett⸗Heringe 
Carl Wrecker, Apoth. Trieglaff, 3 Als Sekonomie⸗Gieve fiadet ein 
in Wongrowiec bei: | in Rawiez bei: 10 Stück Maſtvieh, Nachrichtf. Auswanderer. gebildeter funger Mann auf einem grö- 4 
W. Zapalowski, Apoth. H. Sehnmann, darunter Ucberfahrisverträge für die v. Bre⸗ eren Miierzute vom 1. Apiil o. a 
in Zuin bei: Apoth. H. Möllendorf se R men aus nach Amerika fahrenden, ab gegen Penſten Aufnahme. nen Methode in picanter, angenehm 
A. Schilling, zwei dreijährige cubmlichſt bekannten Dampf⸗ u. Se⸗ Off. sub D. B. poste restante Bo- ſchmeckender Sauce marinixt. Dauerhaft 
- gelſchiſfe, werden durch den Linter- |janomwo. Monate, empfehle allen Feinſchme 
Baersvorf bei Bojanowo, den 20. als eine ganz beſondere Delikateſſe a Faß 


1 jeichneten zu den bifigften Preijen ab⸗ 
ichloflen. 
Prompte Beförderung und reichliche 


März 1873. von 4 Litern 2 Thlr., desgleichen ger 
Foerster, 
fürfl. Wirthſchafts⸗ Inſp e klor. 


a 
* Baruch Barth achnahme. A. Hue ſeke in 


in Schwerſenz. 


— — 


— 


„ e dane e Sa, een n Wige ae Stiere, 

Landgüter I de Pros 15 engt. e e au kernfett nach Trockenmaſt ver⸗ 

n, me um preis werthen u Klee verkau 6 1 221 2 

Antanfe nat Serien arecti. |Gowarsewe bei Sohwer- fauft d inen Sokol 
Magazinkr. 15 in Poſer. o, preiswürbig. niki bei Kletzko. 


Lehrlings⸗-Geſuch 15 


7 


a 8 Even 


{ 


f 


— 2 5 * 


ward r. 142. Dienſtag. 1 * ME ! e 2 Bella 


u (Eine zweite polniſche Ope von Dechend mit, bach die Bank binnen kürzeſter Fri 
irren, von Moniuszko) ſoll, wie der offener Depots beabſichtige. Es ſollen Papiere aller 


— 
= 


„Flis“, (wenn wir nicht 
iarus“ mittheilt, gleichfalls 


auf der biefigen polniſchen Bühne aufgeführt, werden. vollgezahlte, in Gewahrſam genommen und dafür volle Garantie in 
E lDer Bau des polniſchen Theaters] in der Berliner [ Anſehung der ſicheren und treuen Aufbewahrung geleiſtet, die Kupons 
Straße wird mit Anfang nächſter Woche Beginnen; die Maurerarbei⸗ | eingezogen und der Betrag derſelben bei einer beliebigen Bankanſtalt 


ten hat Herr Maurermeiſter Wil e 
„ Von der Eich waldſtx 
dem König'ſchen Etabliſſement ei 

ſen an der Warthe hinführt. Pie 


er ich 8 
zweigt bekanntli Or 
Chenke ab, welche nach den Wie⸗ 
N Beſitzer von Grundſtücken und 
Inbaber von Holzplätzen an dieſer Straße haben nun das Geſuch an 
den Magiſtrat n derſelbe möge für die Verbeſſerung dieſes ] % P 
bisher ſehr ſchlechten Weges etwas thun.“ Magiſtrat hat, wie man 
Hört, die Zuſicherung gegeben, daß dieſe Straße in ähnlicher Weiſe, 
wie dies bisher bei der Eichwaldſtraße geſchehen iſt, mit Hilfe des 
Ei ausranzirten Pflaſter⸗Materials allmälig chauſſirt werden folle, 
r [Von den Pferden der hieſigen Artillerie], welche 
in dem Stalle an der Nitter⸗Straſßze ſtehen, find in neueſter Zeit wie⸗ 
derum mehrere wegen Rotzkrantheik'getödtet worden. N 
Verkäufe] Das Grundftück St. Martin Nr. 15. früher dem 
hierarzt Martin, zuletzt den Herren Horzberg und Prochnow 
rn gehörig, ift für einen 11105 von 21,000 in den Beſitz des Kauf⸗ 
manns Jacob Blumenthal bergegangen. — Die Friedländer'ſchen 
Grundſtücke, Alten Markt 51 und Ziegenſtr. 25 ſind für 40,000 Thlr. 
an den Stadtrath a. D. Herrn Au, dem bekanntlich die daran gren⸗ 
er Alten Markt 53 und Jeſuitenſtr. 12 gehören, ver⸗ 
au orden. 11 
Grätz, 22. März. [Verurtheilung.] Am 21. ſtaud der Probſt | Thlr. An Lombard⸗Darlehen wurden 275 . 
A, aus B. unter der Anllage vor dem bieſigen Krimimnalgericht, durch 85 Mill, mehr als 1871. Der Brutto⸗Gewinn pro 1872 
eeine bei Gelegenheit einer in der Kirche zu B. gehaltenen Kanzelrede, 
einen Verſtoß gegen die Beſtimmungen des 8 130 des Strafgeſetzbuches 
begangen zu haben. Trotz der ſehr eingehenden Vertheidigung des 
Rechtsanwalts N., wurde der Angeklagte zu 14 Tagen Feſtungshaft 
verurtheilt. 


“ Schroda, 23. März. [Unter ſtützung.] Die Unterftügung 
der Familien der in dem letzten Kriege zur Fahne eingezogenen Re⸗ 
ſerviſten und Landwehrmänner hieſigen Kreiſes wurde aus Kreis⸗Kom⸗ 
munal⸗Fonds reſp. Kreismitteln beſtritten. Der Kreis hat als Ent⸗ 
ſchädigung für dieſe Unterſtützung aus Reichsmitteln die Summe von 
21,917 Thlr. erſtattet erhalten. = 

x zarnikau, 3. März. [Die Ausmwanderungsluft] iſt, 
namentlich bei jungen Leuten auch im diesſeitigen Kreiſe ſehr groß, ſo 
daß beiſpielsweiſe bei dem in voriger Woche hierſelbſt ftattgehabten 
Erſatzgeſchäfte an dem etatsmäßigen Kontingente 150 Rekruten fehlten. 

Bromberg 4. März. [Kaiſerliches Wappen.] Der Kron⸗ 
prinz hat mittelſt Patent vom 22. d. Mts. feinem Hoflieferanten 
Bas ld das Recht ertheilt, das Kaiſerliche Wappen neben dem 

öniglichen ſeiner Firma beizufügen. 

m. Schneidemühl, 21. März. [Eiſenbahn. Militär.] 
Die ſchon ſo lange erſehnte Eröffnung dr Eiſenbahnſtrecke Schneide⸗ 
mühl⸗Dirſchau iſt nun auf den 1. Juli feſtgeſetzt, doch dürfte, wie bei 
allen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Eröffnungen, der Termin wohl wiederholt 
hinausgeſchoben werden. Befremden erregt es, daß man dieſe aller 
Berechnung nach ſehr frequente Strecke nicht gleich doppel = geleifig 
angelegt hat. — Die namentlich ſeitens des Magiſtrats und der Ge⸗ 
werbtreibenden gehegten Wünſche auf Wiedererlangung einer Gar⸗ 
niſon haben durch Abſchluß des Räumungsvertrages mit Frankreich 
neuen Boden gefunden. Magiſtrat und Stadtverordneten haben 
bereits beim Kriegsminiſter darum petitionirt und wollen, wie ver⸗ 
lautet, noch durch Abſendung einer Deputation ihren Wünften Aus: 
druck geben. Die Beamten ſehen die Sache nicht in ſo roſigem 
Lichte, da fie ſich von einer Garniſon zunächſt nur eine Steigerung 
der Wohnungsmiethen und Lebensmittel verſprechen können. Der 

n Sypangel il}, bier übrigen io ſtark, daß es abſolut unmög⸗ 

en ein Bataillon Militär niit 6 bis 7 verbeiratheten Offizieren 
unterzubringen. Für Kavallerie eignet ſich Schneidemſhl allerdings 
inſofern beſſer, als Pferde⸗ und Reitſtälle ſowie auch Vorrathshäuſer 
bereits vorhanden ſind. 


durch dieſe neue Einrichtung, welche nicht behufs Erz 
winnes, vielmehr lediglich im einem ſeit Jahren allge 
Bedürfniß Abhilfe zu ſchaffen, getroffen wird, ſich au 


vorgekommen und die Bank iſt von Verluſten völlig frei ge 
Der Geſammtumſatz hat ſich auf 5991 Millionen und einſchließ 


4,29 Prozent, der Lombard 
find durchſchnittlich 2537 
durch Metall gedeckt. 


insfuß 0 5,29 Prozent. 


hat 7, 


2,467,826 T 


dem verbleibenden Reingewinn von 3,545,394 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


von 1000 Thlr. außer den für das erſte und zweite Semeſter gezahlten 


a von 13½ Prozent gegen 12 / Prozent in 1871. 
* Die 


Ertra 
* 


reußiſche Bank wird demnächſt eine neue, den Bei⸗ 


Bank wird nämlich gußer wie bisher verſchloſſene, nunmehr auch offene 
Depots von Werthpapieren (auch Hypothekenobliagtionen) annehmen 
und verwalten Die Gebühren werden Außerft niedrig bemeſſen, das 
ganze Verfahren ſoll ſehr einfach eingerichtet und dem Deponenten 
freigeſtellt werden, die Revenuen ohne Koſtenaufſchlag bei jeder, beliebig 
von ihnen zu wählenden preußiſchen Bankſtelle zu erheben. Die amt⸗ 
liche Publikation hierüber iſt in kürzeſter Zeit zu erwarten. 
Straßburg, 4. März. Die öſterreichiſchen Silber- 
aulden] werden nach einer erlaſſenen neuen Verordnung morgen 
und übermorgen zum Werthe von 2%½ Frets. oder 20 Sgr. in unein⸗ 
geſdränktem Betrage an den Bezirkshauptkaſſen eingelöſt. Auch ſollen 
dieſelben bis zum 30. April d. J. zu dieſem Courſe bei der Bezahlung 
von direkten Steuern in Zahlung angenommen werden. $ 
„ Alabamg⸗ und anoga⸗Eiſenbahn. Die angekün⸗ 
digte General⸗Berſammlung der engliſchen Artionäre dieſer Eiſenbahn 
ſowie der Beſitzer don Alabama⸗Gold⸗Bons hat in London am 17. d. 
unter Lord William Hay's Vorſitz ſtattgefunden. Es wurde in der⸗ 
ſelben beſchloſſen, an Zahlungsſtatt für die ii 1. Juli 1872 reſp. 
1. Januar 1873 en Coupons eine neue Emiſſton don Sprozenti⸗ 
en Papier⸗Valuta (Kürreney) Bonds zum Kurſe von 82, wobei die 
über men d Seele zum Wechſelkurs des Tages berechnet ſind, an⸗ 
zunehmen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen: „Daß, ſollte es nothwendig 
ſein, dem Stagte Alabama 8 von Doll. in Papi 
geld vorzuſchießen, um 1 en 0 8 
der im Courswege verkauften Eiſenbahn zu komplettiren, ſomit gedachte 
Eiſenbahn zum . ) 
Foreign Rondholders und das Komite der Alabamg⸗ und Chattanoga⸗ 
Aktionäre ermächtigt werden ſollen, dieſen Vorſchuß unter ſolchen Be⸗ 
dingungen und gegen ſolche Sicherheit, die ihnen geeignet dünken mag, 
zu leiſten, und die Alabama⸗ und Chatanoga⸗Aktionäre einzuladen ſich 
an dieſem Vorſchuß in Verhältniß ihres Aktienbeſitzes zu betheiligen.“ 
EEC 


Verantwortlicher Redaltcur Dr. jar. Wafner in Poſen. 


‚Angekommene Freinde vom 25. März⸗ 


Aries“ HOTEL DB DRESDE. Die Kaufl. Mankiewicz a. 4 du 
Talis g. Paris, Danziger a. Breslau, Deütſch a. Liegnitz, die Ritter⸗ 
gutsbeſ. Graßmann a. Koninko, Lehmann a. Ryezywol, don Treskow 
und Frau a, Radojewo, Baarth Cerekwice, Ban a. Bronowo, 
Jouanne a. Malinie, Kennemann a. Klenka, Hildebrand g. Sliwno, 
Delhaes a. Gempin, v. Tſchepe a. Broniewice, Profeſſor Dr. Peters 
a. Kuſchen, Juſtiz⸗Rath f end a. Grünberg, Dom. Pächter Stu⸗ 
dent und Frau a. Senkowo, Landrath v. Grongw a. Mogilno, Ober⸗ 
1 | ie. N I ich [amtm. Fiebig und Frau g. Niemierzyce, Kfm. Nagelſchmidt a. Berlin, 
bier wegen einer anderweitigen Anttellung auf Bismarck verwieſen, ift | Dom. Pächter Boldt a. Kolno, Kfm. Dohren a. Berlin, Lieutenant 
der Forſtmann ſchließlich dieſem freundlichen Rathe nachgekommen [v. Schothaim a. Berlin, Generalmajor v. Schauroth a. Glogau, Oberfi 
und hat wirklich bei dem Fürſten Bismarck die erwünſchte Anſtellung | v. Hüls a. Glogau, die Kaufl. Jacobi aus Frankfurt, Sternau aus 
erlangt. Er begiebt ſich, einer ihm A de Verfügung gemäß, | Kaſſel. 


u dem Fürſten nach Berlin, um dort die ihm zugeſicherke Anſtellung HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Lange aus Magnuszewice 
im Lauenhurger Sachſenwalde in Empfang zu nehmen. (Roſt. 3 und v. Gersdorf aus Bau hie en oilipp — Berlin, 
Kaiſ. Oeſt. Hofſchauſpielerin Frl. Baiſon aus Wien, die Kaufleute 


15 vermiſchtes. 


* Goldberg. 18: März. [Fürſt Bismar 40 
fall möchte wohl verdienen, vor ein größeres Publikum 
werden. Der Sobn eines verſtorbenen Förſters bieſiger Gegend hatte 
den letzten Krieg mitgemacht und war demnächſt von einem bekannten 
Welfenfreunde mit der Verwaltung ſeiner Forſt betraut worden. Bei 
einer munteren Geſellſchaft der Offiianten der Begiterung hat ſich 
nun kürzlich der Forſtmann die Freiheit genommen, auf den Kaiſer 
Wilbelm und den Fürſten Bismarck ein Hoch auszubringen. 
Dies Hoch iſt aber von der Geſellſchaft ſehr übel vermerkt worden, 
und ſoll es ſogar zu Thätlichkeiten gekommen ſein. Am anderen 
Morgen iſt nun der Forſtmann von dem Gutsherrn wegen ſeines 

Verhaltens zur Rede geſtellt und ſofort ſeines Dienſtes mit der Be⸗ 
merfung entlaſſen, daß er ſich wegen einer anderweitigen Anſtellun 
an Bismarck wenden möge. In bie ſige Gegend zurückgekehrt und au 


Folgender Vor⸗ 
ebracht zu 


.) 
[frürſtin Auerspe a), Nach mehr als zweimonatlichem 
ue Schulze aus Osnabrück und Panisza aus Mainz, Fabrikant Macht⸗ 


ſchweren Leiden iſt die Fürſtin rsperg an den Folgen der am 19. 
Januar erlittenen Brandwunden zu Preßburg geſtorben. ſchneider aus Frankfurt a. M., Aſſeſſor Otto aus Breslau, Cand. 
Theol. Knispel aus Elbing, Kaufleute Kaſch aus Hamburg und 
Bang aus 1 Rittergutsbeſitzer v. Nosnowski aus Sarbinowo, 
Kaufleute v. Frank aus Berlin, Sandak aus Berlin, Caro aus 
Berlin, Hoffſchild aus Stettin. 
GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufl. Hubert und Birger 
a. Koſten, Buch a. Buck, Pietrkowski a. Czerlowo, Mechaniker Klibo 
a. Patſchkau, Agronom Gaslewski a. Kamin, Bauunternehmer Stiller 
aus Breslau. 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſ. v. Zakrzewski a. Nielagowo, 


Brieſſaſten. 
Die Herren Korreſpondenten in der Provinz erſuchen wir, ſo 
lange wir eine Normalzeitung herausgeben, uns nur wichtige That- 
ſachen und zwar in möglichſter Kürze mitzutheilen. 
G. in Schocken. Die Beſchwerde iſt zu richten an das „hoch 
löbliche Königliche Provinzial⸗Schul⸗ Kollegium der Provinz Poſen“ 
in der Stadt Poſen. 9 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


„ [Preußiſche Bank]. In der General⸗Verſammlung der 
Meiſtbetheiligten der Preußiſchen Ban! wurden ſämmtliche ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidende Mitglieder des Ausſchuſſes wiedergewählt. Mit 
großer Befriedigung wurde eine Mittheilung des Präſidenten Dechend 
entgegengenommen, betreffend die Errichtung offener Depots bei der 
Preußiſchen Hauptbank, ihren Komtoirs, Filialen und Kommanditen. 
Die Verwaltung der deponirten Effekten wird gegen t pro Mille No⸗ 
minal⸗Proviſion pro Jabr und für jedes Anlehenloos zu 1 Sgr. De⸗ 
potgebühren unter voller Garantie der Bank ftattfinden. 

en Preußiſche Bank. Am 21. d. M. fand die Verſammlung 
der Meiſtbetheiligten der Preußiſchen Bank unter Vorſitz des Herrn 

andelsminiſters in Berlin ſtatt. Die ausſcheidenden Mitglieder det 
jgentral⸗Ausſchuſſes wurden einſtimmig wiedergewählt; es waren dies 


Polen. 

KEILER’S HOTEL. Kantor Mazur aus Inowrazlaw, Inſpektor 
Nowitzki a. Chlapowo, die Kaufl. Alexander u. Fr. a. Neuſtadt a. W. 
Lewin a. Rogowo, Holde a. Berlin, Guttmann u. Herzfeld a. Grätz, 
Abrahamſohn a. Indwrazlaw, Kuß a. Kottbus. 


Strombericht 
(aus dem Sekretariat der Handelskammer) 
Schwerin an der Warthe. 

Am 20. März: Kahn 730, Friedrich Pahl, mit Spiritus von Birnbaum, 
Kahn 200, Johann Sonigki, mit Roggen von Neuſtadt, Kahn 427, Joſeph 
Wizerkowski, mit Roggen von Schweniſchin, alle drei nad Küftrin (Ordre). 
Kahn 2241, Auguſt Schild, mit * von Peiſein nach Berlin. Kahn 
2211, Karl Sommer, mit Roggen von Konin, Kahn 322 Anton Walkowaski, 
mit Roggen von Peifern, Kahn 499, Julius Roſin, mit Erbſen und Roggen 
von Konin, alle drei nach Küſtrig (Ordre). 

Am 21. März: Kahn 299, Gottfried Fritz, mit Hafer, Kahn 313, Daniel 


7 Juſtizrat eier, Geh. Kommerzienrath Brook, | Selig, Kahn 3637, Criſtian, beide mit Roggen, Kahn 271, Martin Gutzo 
e an E Geh. Kommerzienrath Borſig und | mit Wehen, alle vier von Koko, Kahn 127, Wilhelm Ho mann, mit Weizen, 
Kommerzienrath Arndt. Hierauf kam der Geschäftsbericht zur Vorle⸗ Kahn 2901, Apolonary Jaukowöki, Kahn 2749, Friedrich Lehmann, beide mit 


ung, nach welchem den Aktionären 13¼½ Proz. Dividende pro 1872 zur 
falk 15 daß t noch 88 Thlr. 10 Sgr. auf jeden Bankantheil von 
1000 Thlr. zur Auszahlung gelangen, nachdem bereits 4¼ Prozent 
Abſchlags⸗ Dividende gezahlt find. Schließlich theilte Herr Präſident 


Roggen alle drei von Konin, ſämmtlich nach Küſtrin (Ordre). Kahn 276, 
Julius Herfort, Kahn 2513, Karl Els beide mit Mauerſteinen von Zirke 
nach Berlin. Kahn 285 Johann Eirus, Kahn 1495 Criſtian Timm, Kahn 
6868, Martin Timm, alle drei mit Roggen von Neuſtadt nach Küftrin 


ge zur Paſener Zeitung 25. März 873 


die Annahme 


Ordre. Kabn 22 Ferdinand Girus, mit Bohlen von Neuſtadl nach Berlin. 
rt, auch nicht | © er St ( von 9 üſtrin 


zur Verfügung geſtellt, die Berloofungen kontrolirt und auch etwaige 
Bezugsrechte ausgeübt werden. An Proviſion ſoll nur / Prom. per 
Kalenderjahr vom Nominal⸗Kapital der in Verwahrung zu gebenden 
Effekten, außerdem 1 Sgr. pro Stück und anno von Loospapieren und 
für den baar einzuzahlenden Betrag bei Ausübung eines Bezugsrechts 

rozent Proviſion in Rechnung geſtellt werden. Die Bank hofft 


Zielung eines Ge⸗ 
eh fühlbaren 

5 5 in dieſer Be⸗ 
ziehung unentbehrlich zu machen — Der Verwaltungsbericht lautet 
wie folgt. Zahlungseinſtellungen von Bedeutungen find faſt Be 
ieben. 

N tun ſich der 
mit den Provinzial⸗Bank⸗Anſtalten und anderen Behörden verrechneten 
Summen auf 9284 Mill. Thlr, belaufen, 2012 reſp. 2918 Mill mehr 
als 1871. Der durchſchnittliche Diskont des Jahres berechnet ſich auf 


rozent 
D { Der Reſervefonds iſt mit 6,000,000 Thlr. unver⸗ 
ändert geblieben. An Wechſeln wurden gekauſt 1,791,606 Stück über 
1327½ Mill. Thlr. gegen 1871 mehr 314.190 Stück über 446 Mill. 
Mill. Thlr. neu ER 
Thlr. 8 Sgr betragen, wovon an Verwaltungskoſten, Depoſitenzinſen ac. 

hlr. 12 Sgr. abgehen, ſo daß ein Gewinn von 4,598,361 
Thlr. 26 Sgr. verbleibt. Hiervon gehen die Zinſen auf den Einſchuß 
des Staats, der Bankantheil⸗Eigener, die Köſten des Neubaues, des 
Bankgebäudes mit zufammen 1,052,967 Thlr. 3 Sar. 6 Pf. ab. Von 


An Banknoten 
ill. im Umlauf geweſen, mit 0 


erhält die Hälfte der Staat, die andere zuzüglich der im vorigen Jahr 
unvertheilt gebliebenen 1755 Thlr. 9 Sgr. mit 1,774,452 Thlr. 20 Sgr. 
die Bankantheil⸗Eigener. Demgemäß erhalten dieſelben pro Antheil 


fall des Publikums erregende Einrichtung ins Leben treten laſſen. Die 


pr. 1000 Ki 
* Ye Klo neo 2 
en in den Stand zu ſetzen, den Aukauf 
ortheile der Aktionäre zu ſichern, der Conneil of 


Rozanski a. Padniewo, Cichockt a. Polen, Gutsverwalter Sawilski a. 


r 


Bean Mahn 165, Karl Engel, mit Sehne or Dial nah Ne 
; D n (00, Kar el, m piritus von orn ig 
15 Kahn 1283, Herm elle, mit Seltz von Bienbaum nah Rüs 


, ann . 
ſtrin ee) Kahn 1132, Hermann Herlitz, mit Kartoffeln von Schwerin 
nach Küſtrinm. * “= 
1 N Neuſtadt an der Warthe. r 8 
Am 21. März: Kahn XI 682, Hermann Paczkowski. mit Roggen, Kahn 
III 1383, deſſelben, 200 Kane, Beide von Leds nach Berlin Kahn 111 
1464, Hermann Netzmann mit Spiritus von Dembno nach Poſen. Kahn XI 
297, Auguſt ne mit Kantholz von Konin nach Berlin. Kahn XI 
902, deſſelden, mit Brennholz von Konſn nach Pofen. N 2 


Metebrologiſche Beobachtungen m Wolfen. E 


"Beh. Stunde. Fer dee See Tae, Wind, | Moltenferm. 


* 


— — —— —ʒ——— —ů 
24. Mürz Nach 2 28° 2 37 | + 601 D988 1.2 gang heiter. 
24. Abnds. 10 28 1 52 ＋ 222 KO 0-1 ganz heiter. | 


25. Morgs. 6 28 110 ＋ Ces NO 0-1 
5 at) d pim G f 


CA 
Waſſerſtand der Warthe. a 
Bolen, am 22. März 187 12 Ups Nut 222 Wart. 


ganz heiter. Rf. 
Börfe zu Poſen | 
6 26 Mär 1873. 4 
„Mettert ſchön es: matt. vr. M. 
G, el 25 bi 720 Mei Juni 581 by. u. 

% April 17 ½, bi, u. G., Aprll⸗ 
Juri Sn u, B, Suit ist G., 


45 Thlr. als Reſt⸗Dividende 88 Thlr. 10 Sgr. oder im Ganzen einen 1} 


15 ae ez deter Sure. 
maofen 104} bj: — Weſtbahn ee, 
Süden) 120 WU, une 7 
jur Hö g und u, 
elegrapbiſche 


ſchön. Weizen billiger, 
ön. Weizen 3 
36} br. Mat und pr. / 
pr. März 5, 6, pr. Wal ö, 15 pr. Juli 5, 10, pr. Rovem⸗ 
ber ö, 11. Rub l loko 12 pe. Mal 12%, pr. Otiober 12% 
Breslau, 22. März Nacmitta s. Welgetdeastt. Sp:citws pr. 
100 Titer 100 pet. pr. April» Mal f 
Roggen pr. April. Mat 565, pt. Mel Jurt 56, pr. September⸗Oftober beg. 
Rabal pr. April- Mal —, pr. September · Oktober 


2 


126.pfd. ar 3 
e 
"100 Allen dee e 
Katie 


Kaffee feſt 
. alten, Standard 
ezember 17, 90 


—— 
— 


Umſaß 15 
Theurer. I . — a 
Middling Orleans amerikaniſche middl ſalr D N 
middling I Se good . — Sete — g 
air Bengal 4}, fait Broach 68, Nen fair Domra 65, good fair 
—— fair Madras 6, fatr Pernam 10, fair Smyrna 77, fair 
ayptiau 10. A | > 
aus nicht unter good ordin bruar - Verſchiffung 7 
2 alt- Mad Bac ung 91 1 * 2 f 7 1 = 9 
24. März. Nachmittags 4 Uhr 30 Minut. Getreide⸗ 

Markt (Sqchlußbericht) 


Upla 


9 = a a r. Mer 1806 pr. 1 ai pr. ber 
i ogaen loko geſchäftslos, pr. Mär, „ pr. 866, Okto⸗ 
ber 194%, Nene pr. Apt 404 pr. Oftober 301 Bl abt Eis u: 


Wetter Schön. 


or. Mail 404, pr. Herpft a | 
pen, 24 Ma Uyr 30 Minuten. Getreize⸗ 

Markt (Schlußberich). Weizen behauptet, Roggen feſt, inländiſcher 195. 

Hafer feſt, inländifber 193. Gerſte ruhig Petroleum Nartt (Schluß⸗ 

der ich). Raffinirtes Type weiß, loke 42 bez. u Br. pr. März 414 b 42 

* wo 42 B., pt. September 444 B., pr. Seplemdet - Dezember 455 


f E 
London, 24 März. Getteidemarkt (Schlußbericht.) Der Markt 
war mäßig beſucht. Sammtliche Getreidearten en bei ſchleppendem 
Baze ichlen unveränderten Preif en. — Wa ehr bs 
Paris 24 Marz. Nachmtti 3 Grobatteumarkt. Rüböl weichend, 
pr. März 92, 00, pr. Mat- Juni 93 75, — September» Dezember 9 1 
60 8 
S 5 
7 


rz, Nachmittags 4 


Mehl ruhig, pr. März 70 00, pr. April 70, 25 „ Mat 7 
r pr. März 53, 50. — Better: . nut 


choͤn. 
Produkten - Börfe, 5 
Berlin, 24 Mär, Wind: O. Barometer: 282. — Thermometer: 
3 ＋. — Suterung: völlig beiter. — Der heutige Markt ſtand zwar = 


lich unter dem Einfluß des ſchönen Wetters, doch es verdient, hervorgehoben 
zu werden, daß die drückende Wirfung doch nur in mäßigem Grade zur 
Geltung kam. Roggen wu de alsbald eiwas billiger ang boten, weiterer 
Herabſeßung der Preisforderungen widerſtrebten die Verkaufer aber ſehr und 
es kam nicht u ſonderlich regem Ver ehr Lolo iſt der Handel von ſehr ge. 
ringer Ausdehnung, es fehlt die Kaufluſt. — Roggenmehl matt und et 
was billiger ver auft. — Für Weizen ga) es überwiegend Verkäufer, die 
ſich ſchleßzeten Geboten fügen mußten; der Handel hat nur mäßigen Um⸗ 
fang erlaugt. — 


2 Hafer lofo in matter Haltung, Termine etwas niedrie ' 
ger. — Rüböl war ſpaärlich offerirt und hat ſich nicht nur gut behauptet, 
ſondern einzeln auch eine Kleinigkeit höher als Sonnabend ſich verwerthen 
aſſe. Petroleum Ge ündigt 650 Barr Kündigungspreis 12 Thlr. 
pet 100 Kiſogr. — Spiritus ſehe matt und ein wenig Billiger n. 
Celündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 18 Thlr. 7 Se per 10000 Ct. 
Weizen loto pec 1 Rust ; 12-09 Kt. uach Owen gef, gelber märk. 

—, ab Bahn bz, fein do. —, Fquiſtter —, ge 8 Br. 
April⸗ Mat 55} 84 85 by, Mat 

Juli Auguf 831 —— bz. Se 
ger 10% Kilge. 55 69 At. nach Qual. gef., 
50, guter do. 56 ab Bahn bz., ver dteſen Monat —, April 


Monat —, Aptil-Mal d 
Juli Auguft 455 — Geb 
Qual., Butterwaare 43 47 


Baze ht, mit Geruch bebafteter —, per dieſen 
I d., Mai-Juni 455 bz. Juni-Juli 46 B, 
{en pr. 1000 Küigr. Kochwaare 49—55 Nit. u 


— 
Zunis 
Derroleum 
per Brosch 
Bil! Mona 124 III 12 Mt. bz, Ma z⸗April — Rt., Aorti⸗Mal 12 Rt. 
5 Sespt.⸗Ott. 121 dez. Spiritus pr 100 stter „ 100% 10 000%, 
1 Loto „ne Faß 17 Mi. 28 Sgr bz., per dieſen Monat —, loto mit daß —, 
ö per dieſen Monat 18 Rt. 7—5 Sgr. bz. Marz April do. April⸗Mrat 18 K. 
9 7 eg. dz. Mat- Juni 18 pti. 12-10 Sar. vz., Junt-Jult 18 Rt. 21—20 
— Syr, bz., Jult-Auguft 8 Ri. 27—26 Ser. bz., Auguſt. Sept. 19 Rt. 2—4 
1 Str. bg. — Mel Weizenmehl Nr. „ 1 — It en., Kr. 0 u. 1 104104 
8 Ni., Koggenmepl Nr. O 844 Uf ., Rr. O u. 1 7 1 Rt. ser 100 Kileg. 
Brit, anberftienet kl Sad, — ' Roggmmehl Ax. n per 100 Ktigr. 
Brutto unverft. inkl. Sad, per dieſen Monat 7 Rt. 27 Sgr. bz, Marz ⸗ 
April do. April. Mar 7 Rt. 28 Sgr. bz, Mat Jun 7 Rt. 281 Sgr. bz. 
Junt Zult 7 Rt. 29 Sgr. bz., Juli⸗Auguft 7 Rt. 294 —29 Sgr. 52. Auguſt⸗ 
Sept. 7 Ri. 28 Sgr. vz. (B. 5. B.) 


1 dz. 
= Jul 2 Sept.- Ok. 221 —4 bz, Ott ⸗Kov. 221— bi. — 
Wr raffin (Standard white) pec 166 Rt a mi Gaz «orte 134 Rt 


= Berlin, 22 März. [Wöchentlicher Börfen-Bericht.] Faſt 

scheint es, als hätte die gegenwärtige G ſchäfteweche Bedingniſſe gehabt, um 

d m Börfengefchäfte dem etwas ins Wanken dekommenen Halt wiedergeben zu 

oll u. Ein verhältnißmäßig günftiger Wochenausweis der Preuß. Bank, die 

ach ichten über die antizipirte 3.9 ung des letzte, Reſtes der ben 3 

Kiiegskontribution und die Herabſetzun! des Diskonts der Drft rrelchiſchen 

Nationalbank, dies waren die treibenden K äfte Unſerer Vörſe gefiel es aber 

nicht, die Konſequenzen dieſer Thatlacen in günſtigeren Lichte ſich anzuſchauen, 

beſonders wollte man dies in Betreff der baldigen Zahlung der fünften 

k Milltarde vermeiden; man zwang ſich die U berzeugung auf, daß die Nach⸗ 

ö richten über die Libertrung des noch o kupirten franzöſiſchen Terrains, wenn fie 

auch die partſer Börfe onimirend gewirkt haben, hier bei uns einen diam tral 

entgegengeſetzten Einfluß üsen müßten Die parifer Vöcſe begrüßte ſeibft⸗ 

verfländlich die Nachricht von der deſchleunigten Raumung des franzöſiſchen 

Terrains mit frudig r Stimmung, hier will man aber in der auf ei en fo 

kurzen Zeit aum vertheilten Zahlung der fünften Milliarde eine keineswegs 

angenehme Pecſp ekt ve erblicken. Allerdings wurde der deutſche Geldmarkt 

jedesmal, wenn für Rechnung des franzöſiſchen Gouvernements Zahlungen an 

unfere Regierung zu liſten waren, ſehr ungünſtig beeinflußt und die auger⸗ 

blickliche Gele knappheit wird ja, wie bekannt allgemein die eine Rückwirkung 

der Anfangs di ſes Monates gelelſteten Zahlungen ang Se dennoch kennen 

wir die peſſim ſtiſchen Anſchauungen nicht theilen. urch die beſchleunigte 

Zahlung kann durchaus nicht die Geldfalamität für Monate in P rmanen; 

erklärt werden. Eine ſo che Annahme wäre nur die Folge eines einſeitig en 

Urtheils. Nicht die Zahlungen auf franzöſiſche Rechnung allein find die Urſſiche 

unf rer augenblicklich recht ftraffen Geldverhältaiſſe, ſondern binein tragen 

auch zum großen Theil die vielfachen Schöpfungen neuer Werthe in der 

üngſten Zeit die Schuld. Dieſe abjorbiren auf der einen Site bedeutende 

alien, während andererſeits der Grün dungsgewinn koch lange nicht 

flürfiy g macht werden kann, da derſelbe erſt durch die verkauften Effekten 

vr R-alifa ion gebracht weden kann. Der Abfluß der jungen Papiere ins 

u kum geht aber nur ſehr langſam von Stalten, ein vermehrtes Ang bot 

Pr würde diefelben aber ſtark im Wer he redueiren. Bei Unterſuchung dieſer 

1 Frage muß aber auch auf bevorſtehende Auszahlung des Aprilkapon hing ⸗ 

wieſen werden, da auch hier durch bedeutende Kapitalien augenblicklich Fit ge⸗ 

ligt werden, ferner darf auch der Geldbedarf der in normaler Weiſe all jährig 

um Frühjahr größere Dimenfionen annimmt in feiner Wu kung nicht unter⸗ 

att werden. Mögen die Zahlungen Frankreichs auch in noch fo ſchnellem 

Tempo durch hieſige Häuſer bewirkt werden, fo werden ſie uns doch nicht 

mehr als jedesmal nur eine ſehr ſchnell vorübergehende Störung der Geld⸗ 
abundanz verurſachen können. 

N Der Verkehr in unfıren Spezialitäten bot nicht viel beſondercz. Pie 

8 Spekalationswerthezdurchlebten nur ſehr unbedeutende Schwan kungen da dem 

5 Verkehr darin fat gänzlich die Anret ung fehlte. Allerdings gewannen öͤſter⸗ 

keſchſſche Kreditaktten in den legten Tagen einige Bedeutung, dern die 

wiener Böcſe begrüßte bie nun endlich erfolgte Herakſetzung des Diskontos 

* * Deiterreich, Nationalbank mit einer ziemlichen Haufe und u- ſere Spekula⸗ 
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tion gelate ſich vollends abhängig von den aus Wien eintreffenden Nachrichten. 
Die R portjäge haben, da man nur günſtige Erwartungen über den Verlauf 
der bevorfieyenden Liquidation hegt, keine ſonderlich abnorme Proportionen 
eingenommen. Für öſterreich. Kurditaktien wu den bisher z bis 4 Thlr. für 
Franzoſen 3 Tolr. und für Lombarden ** bis 3 Thlr. gezahlt, im Ul brigen 
derechnet ſich der Report auf 64 a $ pCt. Oeſterr. Bahnen blieben ſehr ft ll 
etwas belebter waren öſterreich. Fonds und Loospapiere, letztere zeigte ſich 
aftern und heute einiges Intereſſe. Andere auswärtige Fonds blieden ohne 
Beachtung, denn felbft die geringe Kursfteigerung an heutiger Börſe war 
der voraufgegangenen Vernachläſſigung gegenüber verſchwunden. Ein über⸗ 
aus files Geſchäft hatte ſich auf dem Eiſenbaßnaktienmarkte gezeigt, hier iſt 
es wirklich fo. als hätten auch die an ſich deftens fundirten Werthe allen 
Kredit verloren, zwar tritt kein ſonderlich großes Angebot auf den Markt, 
aber die Apathie iſt fo groß, daß der Verkehr darin fat ganz ſtockt. Bank 
Aktten ergolten fi in den jüngſten Tagen etws aber auch hierin blieben die 
Umfäge ſehr beſchränkt. Snduriepap ere gewannen mehr Halt und Jater⸗ 
eſſe. Einzelne von Ihnen find recht lebhaft geweſen, doch wurde es den uns 
zu newieſenen Raum weit überſtrigen wollte wird urs dier Spezialitäten eins 
laſſen und dies wurde um fo mehr geſchehen, als die einzelnen Devifen auch 
faft täglich wech ſelte. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für JNonds-Kurſe. 


Frankfurt a. N. 24. März, Abends. [Effekten Sezen!!! 
Astertkaner 90, Kirsitattien 363, 1860er Loeſe 96}, Franzoſen 3578, 
Geltzter 244, Lombarden 20 Silberrente 67 , Hahr'ſche Efffektendant 
1354 Bankaktien 10525, P oviazialdiskonto 178 . Feſt. 

Frankfurt a. M., 21. März, Kaaltags 2 Uhr: 30 Minuten 
Feſt. Braunau Straßwalchener Stammaktien 1753. do. Priortiäten 791. 
— Nach Schlutz der Börſe: Kreditaktten 363, Franzoſen 356, Lom 
barden 2024. Silberrente 6744. 

Wien, 22. März. Die Einnahmen der öſterreich.⸗franzöſ. Staats- 
bahn betrugen in der Woche vom 12. bis zum 13 März 578,012 &., 
ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minder- 
einnahme von 75,071 Fl. 

Wien, 24 März (Schlußkurſe) Schluß günfig. 

Stlberrente 73 35. Bankaktien 974 00. Kreotatzten 339 00. Bea» 

ſen 333, 00. Galtzter 227, 00. Neroweftban 215, 50. London 109, 15 


aris 42, 75. Frankfurt 92 5. Boöhzmiſch! Weſtoahn 234 00. Krebtı 
looſe 187 50. 1860 r Looſe 104, 20 Bomb. Eiſenb zn 190, 00 1864 
Rosie 145 50. Untonbank 254 25. Auſtro⸗wrkiſche 133 75 Napolee ! 


8, 70 Cliſabethbahn 144, 50 

Paris 24 März, Nachmittags 3 Uhr. Schluß matter. 

. e Zyrezentige Rente 55, 65 Anleihe de 1871 89 10, 
Auleitze de 1872 90, 75. Anuleie Morgan —, . Italien. öproz. Ren! 
d, Tabakl. Obſigetianes 850 00. Sranzoſen (geſt) 775, 00. de 

‚ Diktere. Nordwetbabn 507, 50. Lomba diſche Eiſendaha⸗Aktien 
447,50 de. Peiscitäten 266 00. Tusten de 1865 55, 22 do. de 186‘ 
340 00 Tärkeglasſt 180 00 Goldagto —. 

Newhork 21. März Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte Not!. 
rungen deß Golvagtos 155 niedrigſte 151 Wechſel auf London in Wold 
1034 Goldagio 158 ½ Bonds de 1885 17 do. neue 1133. Bonds 
de 1865 117. Erie Bahn 633. Illinois 1185. Baumwolle 193 Mehl 7 
50 0. Raffinirtes Petroleum in Newyork 19 do. do. Philadelphia 183. 
Havannabzuder Ke. 12 9. 


Neueſte Depeſchen. 


Wien, W. März. In Folge des geſtrigen Miniſterrathes iſt die 
Gründung der Ungariſchen Escomptebank ohne Präjudiz für Bankein⸗ 
heit ermöglicht. Die Zuſtimmung der cisleithaniſchen Regierung iſt 
geſichert. 


neue —, 


Koöln- Weid. de: 


7 2 22 N Genfer Kreditbank — 4 B IV. 

2 - Amer. Geraer Banz 1454 8 e⸗Sorau- Bub. ? 02 8 
Fonds: U. Aklienbörse rr e * Beine 
2 Berlin, den 24. März 1873. Im 8 hi 928 
do. 5 175 * 
2 inn. 1 
Dentſche Sonde. Se ie 
| e + 
h D. — 9 
1 Oer. Pup- Mel: 927 & 

r = do berrente 99; 
er Defte. 250fl. Pr. Obi | 99% © er 
1 do. 100fl. Kred. — 
5 Sar . an 8 do. Fr. Sch. 18 954 2 
Hen ee 88 8 Pr 1 189 0 bo. Pr. Wechsl. Diet. 5 964 & Brleg⸗Neiſſe 
oln. 0 Is . — * — — 
— — Ado. Cat 4 b, Preuß. Kredit⸗Anſt. 4 138 bz S Koſel. Oderberg — — 
Perl. Stadt- Odi do. Pfdbr. in S. 3 „ Bant-Anth. 4185 br %“. DE 
1 se: O. . Ctr.⸗Bd. 40% 5 1325 b © Beirut St. 3 296 4 G 
3 do. Elgu.⸗Pfandor Roftocker Bank 4 1244 83 Deftr. füdl. St. (80.) 3 2515 8 
Bel. BörjensObl Rucb-Grager Looſe 4 Sächſiſche Bank 4 11504 bz & do. Lomb. Bond 994 
Berliner f. Rente Schleſ. 4 161 6E do. do. fällig 18756 99 
do e e — lu — — — do. do. fällig 187606 = > x 
g 1 män, Anleihe 5 
Kur. u. Nl 91 & Numa. Eitenbatnld | 26 4 C Südbahn 102 8 
do. neue Rufſ. Bodenkred 5 
Naß. ul Uu. Sand auplämsirge Peloritätee| von Seeger 4 — — 
h v. us und an e „do. v. e gar. — — 
- — 8 * ‚Obligationen, do. Ip. Sohn colal 995 G 
do. bo, Neche rufe. 6 Aachen-Mraftricht 4 90 8 Wehen Az 5 101 8 
umerſch eue uff. engl. Anl. 3 667 ® ‚Maftrihht | u Nahe v. S. g. 
— 4 do. 6. tlegl. Anl. ö 761 2 ie 5 981 G do. II. CW. 4411015 8 
Poſenſche neue d d 5 | do. III. Em. 5 97 © leswig 98 
Schleſtſ 1 präm. Anleihe de 645 130 Bergiſch-Märkiſcht 44100 8 Stargard Pofen — 
Weſtpreußiſche A 5 do. II. Ser. (conv.) 44100 ® do. al 
do. do. 4 Türk. Anleihe 18655 31 v. St. g. 34] 83t etw dz © do. ae 
do. neue 4 Türk. Anleihe 186906 Lit. B. 837 etw bz B Thüringer I. Ser.4 915 ® 
do. do. do. Eiſenb. Looſe 3 174 b 8 > do. 441100 8 
Kurs u. en 4 Ungariſche Looſe ® 
omm 
Bank⸗ und redit⸗Artien do. Düſſeld.⸗ 4 934 bꝛ G 
gauge theilſche 22 do. 1 II. Em. — — Lemberg Czernowitz ö A B 
19995 do. (Dortm.⸗Soeſt) 4 934 & do. I. Em. 5 791 bz & 
Sächſiſche And. Landes-Bk. 4 110 b. . — | do. II. Ser. 4 9% a & do. III. Em. 71. 85 
Schleſiſche Bk. f. Sprit( Wrede) 5 | 80 etw ir G do. (Nordbahn) 5 108“ Rybinsk Bologoyerb 8 f bz 
Hy. Barmer Bankverein 5 122 5, @ Berlin - Andalt 4 925 @ Kaſchau Oderberg 85548 
Hyp.-Pfandbr.44| — — Berg. Märk. Bank 4 106 u ®& do. do. 994 bz G Mähr. Schleſ. Zetrb. ö ® 
Bod. Krd. Hp. Br 101 bi iner Bank 4 |117 bz do. Lit. B., ost 3 & Ungar. Oſtbahn 727 bz 
mm. Oyp. Br. Br. do. Bankverein 5 1591 etw 55 8 ] Berlin-Görlitzer 5 103 do. Nordoſtbahnſd | 76 bz 
inger Looſe. Berl. Kaff ⸗Verein 4 294 8 1 4 32 © Oeft. Nordweſtbahn 924 4 
Mein. Hyp. Prd. Br. 4 95 Berl. Handels- Geſ. 4 163 d4 G do II. 4 927 G Oſtrau Friedland 89 
unh 50 Bolt. ofel3 | 5 B. Wechsler b. 60% 5 62 Berl. Potsd. Mad. a 867 b; G 
denb. 40 Thl.Looſe Brel. Diskonſobk. 4 120 bz 1 Lit. A. u. B. — — ow- Azom 96 
Nad. St. Anl. v. 66.4100 8 Bankf. dw. Kwileckiſßp 935 do. Lit. O. 4 91 8 Jelez⸗ Woron. 91 bz 
Bene Bad. 35fl. Loos. — 40 bz Braunſchw. Bank 4 24 Berl.⸗Stett. II. EM. 4 90 83 Kozlom-Woron 904 b ®& 
Eiſ.⸗Pr.-Anl.] 4 [112 bz Bremer Bank 4 11154 & do. III. Em. 4 90 bf Kursk. Charkow 957 © 
c. Anleihe 4 112 53 Centralb. f. Hd. u J. 5 10% bz B. S. IV. S. v. St. g. 44004 ® Kursk. Klem 961 57 G A. 906 
Braunſchw. Bräm.- Coburg. Kredit⸗Bk. 4 103 etw z 8 | do. VI. Ser. do. 4 | 90 bz Mosko-Rjäſan 981 G e 
2 à 20 Thlr. — Danziger Priv.⸗Bk. 4 114 b ® Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 43 90 bz en 96: © 
Deffauer Präm.-A. 34/1074 8 Darmſtädter Kred. 4 1893 bz Köln⸗Krefeld — — uja⸗Jvanow 951 23 
do. 2 Darmſt. Zettel⸗Bk. 4 1103 « & Köln- Mind. I. Em. 4101 bz & Warſchau⸗Terespol 92 b G 
Mecklenb. Schuldv. auer Kreditbk. — 146 G, al5kB| do. II. Em. 5 1034 bz 8 kleine 94 G 
che B 5 91g % | de. de. 419% Warſchau⸗Wiener 951 8 
Otſch. b. 50% 4 1165 bz G de, III. CW. | 9145 8 


Beit, 24. März. Im Oberhauſe interpellirt Somsſich den Fi“ 
nanz miniſter, welche Schritte er gethan habe, bezüglich des Zuſtande⸗ 
kommens einer ſelbſtſtändigen Ungariſchen Bank; er beantragt daß 
der Finanzminiſter event. auf Grund des Werthes der vinculirten 
Kirchengüter Geldnoten drucken laſſen. 

Varis, 25. März. Das Budget pro 1874 weiſt an Ausgaben 
2523 Millionen gegen 3374 Millionen im Jahre 1873 nach, an Ein⸗ 
nahmen 25,26 Millionen, hat folglich einen Ueberſchuß von 3 Millio⸗ 
nen. Die Vermehrung der Ausgaben um 138 Millionen iſt folgender - 
maßen zuſammengeſetzt: Oeffentliche Schuld und Dotationen 81 Mill. 
Krieg 39 Mill. ſonſtige Generalunkoſten 18 Millionen. Der Miniſter 
ſchlägt eine Erhöhung der Grundſteuer um 17, der Perſonal⸗, Mo⸗ 
biliar⸗, Thüren⸗ und Fenſter⸗Steuer um 13 Centimes und die Herab⸗ 
ſetzung der Patentſteuer um 13 Centimes vor. Die dadurch herbeige⸗ 
führte Vermehrung der Einnahme wird auf 39 Millionen geſchätzt. 

Das Liquidations⸗Conto beträgt 400 Millionen für die Recon⸗ 
ſtruction des Kriegsmaterials und der Ausrüſtungsgegenſtände, 75 Mil⸗ 
lionen für den Unterhalt der deutſchen Truppen, 275 Millionen für 1 
diverſe Entſchädigungen; das ganze Conto beläuft ſich auf 750 Millio⸗ 
nen. Dasſelbe wird nach Rechnung des Miniſters in fünf Jahren 
ſich bis auf 30 Millionen herab mindern; dieſer Betrag wird durch 
die ſchwebende Schuld gedeckt werden. Die geſammte ſchwebende 
Schuld incluſive des Defieits von 140 Millionen pro 1872 beträgt 
847 Millionen. a i 
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Hörſen⸗Telegramme. 
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Sopcreigus 
Napoleonsd' o 


Giſenbahn-Atttien aus Stamm 
Prioritäten. 
p. Zyfd. 
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446 58 
5 115 b Do 
4 lie 


do. ö a 

Salt. auff. (ger) Wechſel-Kurſe vom 24. Mürz. 
Breſt⸗Klew 
Breslau · Warſch. Sto 


Hamb. 300 Mk. 8 T. 4 
do 2 M. 4 
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en 
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Saliz. Carl⸗Budwig ß 
Halle Sorau Bub. 4 
do. Stammpr. 
Hannov. Altenbecker d 79 
Löbau-Zittau 34 

Lüttich⸗ Limburg 
Ludwigshaf.⸗Bexb. 
Kronprinz Rudolphlb | 775 7 @ 
Märkiſ 5 
t. 


55 
4 ISO 
€ 


ji 

17 

8 
55 


Ni . b. 
. Zweig 


Schweizer Weſth. 
o. ion 
Thüringer 
do. B. gar. 
Warſchau⸗Bromb. 
Warſchau-Wiener 


Gold-, Silber und Papier- Weld. 
Friedrichs dor ieh 55 


5 


Boldkronen 9. 61 G 
Leuisd' or 1105 & 


rinirte Heringe (nicht gefalgene) a Buß 4 Lite, Inhalt 2 Thlr. geräucherte He⸗ 
einge & Kiſte 6 Pfund 1½ Thlr. Verpackung gratis. Verſandt gegen Baar 


oder Nachnahme. 
Müller & Broder. Barth a. d. Oſtſee. 


Die Stassfurter Chemische Fabrik 


vormals Vorſter & Grüneberg 5 


Actien-Geſellſchaft zu Staßfurt 
empfiehlt den Herren Landwirthen zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗ 
Saiſon ibre überall gut eingeführten ff. gemahlenen Kaltdün⸗ 
ger und Magneſia- Präparate, Kuochenkohlen⸗Superphos⸗ 
phate, feinftgemahlene Lahn⸗Phosphorite ꝛc. 2c — Glößere 
Fan genießen Radatt. — Frachten bei 200 Etr. - Ladungen am 
gſten. 


“lerscheint jeden Donnerstag. Sämmtliche Postanstallten des In- und Aus- 
landes, sowie Buchhandlungen u. Zeitungsspediteure nehmen Abonne- 
ments entgegen. 


Aut rait i or rio be. 


Brochüren und Preisliften gratis und franco. 


N ; a 
Kur- OrtSalzbrunn im ſchleſiſchen Gebirge. 
Eröffnung der Sailon am 1. Mai, Schluß derſelben am J. October. 
Salzbrunn' Heilquellen Oberbrunnen und Mühlbrunnen find alt⸗ 
bewährt ge. en Krankh. der Athmungs Organe und dies Unterleibes, da 
fir mild auflöfen, zu ſchwächen. Großartige Anſt. für. Milch und 
Molken⸗Kuren. Kuren wit Kauterlaften. Natür. eiſenhal. und künſtl. 
Bäder. Moorbader. Frauer⸗Deichen. Niede l. auswärt. Mineral-Brun- 
nen u aller Bade- Salze ꝛc. Muffk v. d. fürftl. Bergkapelle — Theater 
— ne 10 . ar 3 
ahlceiche Droſchken un mnibus, Nächfte Eiſenbahn. Stat. 
/ Stunde entfernt. Herrl. Sebicgegegend. 1 RER 


Fürſtl. Pleſſſche Brunnen Inſpection. 


Für Anfuhr von 


Bauſchutt u. Fundament⸗ 
Erde. etc. 


zahlt die höchſten Preiſen, der Beſitzer Nr. 3 Fiſcherei. 


Sonnenſchirme Tüchlige Schriſlſeher 


in größter Auswahl finde dagen gutes Salate fofort dau⸗ 


A Apolant erndes Enga,cment in den Buchorucke⸗ 
. + 


reien von 
Waſſerſtr. 30. Neueſtr. 3. L. Merzbach, W. Decker & Co. 
ä 2° 


Posen. 
Zur Vergrößerung eines in der gt > 
Provinz Poſen in De Branche Tüchtige Schriftſetzer, 
allein daſtehenden Fabrik⸗Geſchäfts P Nichtverbandsmugl., können 
(Conſum - Artikel) welches durch 5 und gute Kondition erhalten. 
den immerwährend ſtelgenden J Reiſcgeld wird vergütet, Ente 
Bierkonſum nicht genug liefern Leopold Freund, 
kann, wird ein Theilnehmer, Sucheruckcrct, Breslau. 
mit einigen tauſend Thaleın ge⸗ Zum 1. A 
ſucht event. kann es auch käuflich 
übernommen werden. Offerten 
sub Chiffre X. + 73. befördert 
die General» Ajentur der Annon- 
cen⸗Axpeditton von G. L. Daube 
& Co. in Poſen. 


Wiener und Prager 
Stiefel 


In größerer Auswahl als je 


Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich für In- und Ausland 22} 
Sgr. (1 Fl. 22 Kr.) Einzelne Nummern 2 Sgr. Doppelnummern 4 Sgr. 


Die Verlagshandlung des „Ulk“ 
Berlin. 


ıhätiger unverheiratberer 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 


Stellung auf Dom. Weißenburg bei 
Gneſen Geh. nach Laſtang kn A 
Thlr. aufwärts. Borftll etwünſcht am 
Orte ob. foaıme Sonntag von 4—5 Uhr 
in Mylius Hotel. 

Dom. Welßen burg, Bahn ſtation, hat 
einen Mahlgang franz. Steine 
zum Verkauf. 

Ein aı ſtändiger funger Mann, wel⸗ 
cher die Landwirthſchaft praktiſch 
erlernen will, findet vom 1 April 
er Stellung. dic. Adreſſe Wirthſchafts 
Inipicto: Th. Hinebner. 

Piaezki per Schroda. 

Do mae Großdorf d. Diruvaum 

ſucht zum 1. Mal cr. einen tüchtigen 


weiten Beamten. 


Scheit 100 Tolr Und freie Station. 


Die Stel ungen für einen un verhe⸗ 
ratheten Hofoeamten und einen unverte 
beicordeten Rechnun ge führer find vacant. 
Meldungen bei 


Nothwendiger Verkauf.) Bekanntmachung. i — 5 PE Oſtſee⸗Fet⸗Heringe. 
i . Wir bringen dankend zur ſenntn N > 
Re 3 fe — — der Bü-gerſchaft daß dle Bamilie Kra > Bom diesjährigen Frühlingsfange werden die beſten Heringe täglich gleich 
tharina Fibich verwitwet gewefene: tochwill uns beute zur Ver heilung an 
Nichel ten ge orenen Jackowiak ge⸗ Arme ohne Unterſchied des Glaubens Der 
* ige Grund gück, wilgen die früheren aler 
rundfüde Ludau No. 2, 3 und 15 feſchenkt hat. 0 0 
ee — und 7066 — zer Pofen, den 20. März 1873. 
lä ven⸗Inhalte von ektaren, t 1 
Aren, 40 Duabratfiab der Gand Die Stadt⸗Armendeputation. 99 
unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ N t di . V f f f 
Beinertenge ven 185 Thlr. 25 Ser. Nothwendiger Verkauf. 2 2 
6 Pf. — 8 — et] Das im — er — nn Wochenblatt 
nem Nutzungswerthe von 11 galernſgene den tiergutsbeſitzer Ignatz 
—— ik fol behufs Zwangs voll- und Sophia — v. Rad M. scheremberge meisterhaften Illustrationen 
Brrdang im Wege der nothwendigen Klewlez v. Miroslauskrſchen 
Subhaſtation am Epeleuie gehörige Rittergut Micoslawice 
. mit einem der Grundſteuer unterkiezen- 
Dien ag 5 . 337 en 
® ren und 30 [Metern einen Grund. 
den 24. Juni d. 3. ſteurr⸗RMeinertrage von 1835, Tol. und 
; ei em Gebäudefteuer-Rugungsmeribe ro: 
Vormittags um 10 Uhr, 297 Zpır. fol ta nothwendiger Subza 
im Locale ——— — ftation M 
jelbR, Zimmer Nr. 13. verfteigert werden am 21. ai 1873 
Voſen, den 14. Mar 1873. Vormittags 10 uhr, 
Königliches Kreisgericht. ſan Hiefiger Gerichteſtelle verftigert 
Der Subhaſtations-Richter. und das Urtheil über die Ertheilung 
Heyl. des Zuſchlages im Termin 
den 24. Mai 1873 
Bekanntmachung. Vormittags 12 Uhr, 
Auf Grund des 8. 2 des Statuls verkündet werden. Der Auszug aus dr 
ur Hulfskaſſe für Maurergelellen, wer- Steuerrolle, der Hypothelenihein, et⸗ 
en die Herten Bau- und Maurermei waige Abschätzungen und andere des 
5 biermit ergebenſt erfucht, allen von Gtundſtück betreffende Nachweiſungen, 
en beichäfiizten Mau ergeſellen, deren Einrichtung jedem Subhaſtatio s. 
welche hier oder aub:rhalb Poſen 's Interefſenten geftaitet iR, ingleichen et wa 
wohnen, in fo weit felbige ſich bisher noch zu beſchließen de befondere Kaufbe- 
deim unterzeichneten Vorſtande zum Ein. dingungen können in unſerm Büreau 
tritt noch nicht gemeldet haben, fie zur Rr. II. eingefeben wer den. 
Anmeldung in den nähften 14 Tagen] alle diejenigen, welche Eigenthum, 
anzuhalten und von ihnen einen monat oder andere zur Wirkſamkeitf gegen 
lichen Beitrag mit 7 Sgr. 6 Pf. vom dritte der Eintragung in das Hypo- 
28. Mar; cr. beginnend, fo wie auch ſtheker buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
das Eintritisgeld zur Sterbekaſſe mitſ tragenen Realrechte geltend zu macher 
1 Tolr. 10 Sgr. und 1 G maßheiſ haben, werden aufgefordert, dieſelden 
des 5 5 ibid. für jeden ihrer Arbeiter zur Vermeidung der Präkluſton fpäte- 
abziehen und an uns abſenden zu wollen. ſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
Poſen, den 11. März 1873. melden. 
Der Borland der Hilfs-“ Inowracam, deu 10. März 1873. 
kaſſe der Maurergeſellen. Königliches Kreis- Gericht 
— — Der Subbaſtationsrichter. 
Bel den Erdarbeiten für bie Oer ycko⸗ 
Bekanntmachung. — Kratgania Jan 
Im Auftrage des Herrn Provinzial⸗ Schmollen, finden zwei bewähge te 
Stau Dtrekters zu Peſen wird das Schachtmeiſter Beſchaftigung. Die M. 
unterzeichnete Haupt⸗Amt und zwar im dungen finden bei dem Aufſeder Wolle 
Dienſtlokale des königlichen Steuer- Amts in Unruhſtadt flat, 
in Diane Wollte n den 22. März 1878. 
am 4. April d. J., | Der Kreisbaumeiſter 
Vormittags 11 Uhr Knechtel. 
die Ehaufferzeld-@xhebung der Hebeſtelle — =— a — au 
u Pinne, zwischen Peſen und Pane] Offene Lehrerſtelle. 
Betegen, an ben Meiftöietenden mit Bor.] Die Letz rerſtelle an der jüd. Elemen⸗ 
debalt des höheren Zuſchlages vom J. tarfcule hierſclöſt, verk unten mit freier 
Juli d. J ab zur Pacht ausbicten. [Wohnung, einem kaaten Gehalt von 
e x GEEHRTE 
* — 3 — gung für Beheizung — Schul⸗ und Di Köl U h 2 5 
n annehmbaren Staatspa Wohnzimmers trcl. für Reinigung der t 
Steuer-Amt zu Pinne zur Sicherheit Sen ube jährl ch, iſt vakant, Gmb zum le 0 DISC E el ung, 
niedergelegt haben, werden zum Bieten J. Mai er. neu zu bef zen. Lvalifigiste 
22 = Bewerber um dieſe Stelle wollen fin das bedeut mtfte Organ Deutichlands, wird der am . Mat zu eröffnenden 
ie Pachtbedingungen können ſowohlſeis zum 15. April er. unter Vorlegung Wlener Weltausſtellung gebührende Rechnung tragen und hat dafür zwei ihrer 
bei und (im ee | oleſitzrer Prüfungs- ıc. Zeugniſſe bei uns ber vor ragendſten Mitarbeiter, Dr. Max Schleſinger und F. W. Hadländer, 
auch bei dem Steuer-Amte in Minne] melden. Into, den 2. März 1873. [gewonnen. 3 


Im Laufe des Sommers wird der Naturforſcher Dr, F. Ratzel deſſen 
populäre Aufſätze fell Jahren in der Kölniſchen Zeitung erſchlenen und ſtets 
mit dem größten Inter ſſe aufgenommen wol den find, im fp:ciellen Auftrag 
des Blattes eine längere wiſſenſchaftlich: Relſe nach Nord⸗ und Südamertea 
antreten, deren Dauer eiaftweilen auf mindeſtens achtzehn Monate feſtgeſetzt 
if. Dr. Ratzel fol bekannte und unbekangte Gezegden jenes Wiltiheilcs 


für die Besitzer von öucchforfben und ſteht eine Reibe ſpannendee Schtiderungen zu erwarten A. Apolant. 
iſchen und fie E f en. * 
gi Beellungen auf di: Kölniſche Z tung nehmen amtliche Poſtanſtalten Bafjerfr. 20 3 


Loospapieren on. Der Avonnementspreis beträgt vierjäprlig 2 Thlr. 25 Sgr. für ganz Me aurant 


ist es, den wirklichen Werthſotutſchland. 
F — Friedrichsſtraße Nr. 26 in Firma 


„ bier „BERLINER AC TIoxAI R- fr. rtf, , f 


Den sichersten Aufschluss darüber 
lee iſt Lagerbiere, Speiſen à la carte 
Berliner Wochenschrift Bel fah’undigfte, reichhalligde una'hängizfte, zuferläſſigſte und 
!tgfte 


während der Dienftunden eingrjehen 
den 


len, den 10. März 1873. 
Königl. Haupt Steuer- Amt. 


Handels ⸗Regiſter. 
Die in unfern Firmen MRegiſter uns 
ter Ro, 1209. eingetragene Firma G. 
Lewin deren Nederlafſungeort Poſen. 
iſt erloſchen. 
Poſen, den 19. März 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Reu⸗Debno 


Der jüdiſche Schulvorſtand. 
Von hohem Interesse 


S. Calvary, 

; Poſen 
1 Müpienmw rkfuh er, 4 Reiſende, 
3 Co mptolriſten 6 Verkäufer und 
Lageriften, 2 Brauer, 1 Auff ber, 
2 Brenner, 3 Wirthbſchafterinnen, 
2 Bonner, 1 Geſellſchafterin und 
4 Verkäuferinnen werden gelucht 
durch das Burcau Germania zu 
Dresden. 


Ein Lehrling 
findet per gleich St ung in dem Korz⸗ 
und WeißwaarenGeſchäft von 


Wilh. Neuländer, 


Poſen, Markt 60. 


Ein junger Mann m. beften Re⸗ 
f renzen, beider kandesſprachen mächti 
wü ſcht dierorts od. in ein Provinzia 
Stadt, unt, mäßigen A⸗ſprüchen eine 
Buchhalterſtelle. Off rten erb. sub 
3. AA. 100 poste rest. Posen. 


Ein Brac. ſucht cuf d. Wdesler⸗ 
Wilſon-Maſchine Beſchäft. bel d. Schnel⸗ 


* 


giebt die 
zu jeder Tageszeit, ſowie auch 
111 ner Rürfon- Apr f einen Abonnements - Mittags- 
Finanziell - politische Berliner Börfen-Zeitfchrift 8 
unter = Nr. 4 er few & 25 R evue Preis pro Quartal Einen Thlr. durch die Briefträger frei Ins Haus ge 8 Der a 
eiech olata und deſſen efrau ; „ 
0 Kaiſerlichen Poſtanſtalten. - pa. 
ee, Korg, Oluner Wochensenniterz| Handelsschule u. kaufmännichſe e Tun zu 
uf iner Wochensehr in H ſch 2 ß f chſ 
per bald oder ſpäter zu miethen ge⸗ 
— Dr der Feder eines der bedeutendsten ſucht Offerten mit Preisangabe be. 
N t Fachmänner stammen, die einzelnen 
— in der A en Expedition von 
mit einem Rugungewerthe von 26 Thi. jetzt die Brüsseler, Pari- Am 17. April d. J Beginn des neuen Schuljahres für tie r 20 
veranlagt iſt joll behufs Zwang voll⸗ „er u. Oldenburger Loose |feit 24 Jahren beſtehende Handels ſchule (1—4jähriger Cours in den Kia’. G. 5 Daube 0. 
= Bukarester, Venetlaner, linge von 12—17 Jahren, wobei für Solche, die eine vollkommene 
Dienſtag Regglo- Meininger-Looseftauf m. Bildung nach dem faſt feit /. Jahrhundert befolgzten und bewähbr- 05 dy 
7 1 — 
iti 5 Tertia für 12 und 13 Jährige ertteilten Vorbereitungdunterricht auf 
er EEE ade nad wird) und die deut als obere Abtheilung ſeit 1863 in Vir] Seife Tafelbutter, Backob ſt 
Vormittags um 10 Uhr, 4 \ 3 
hrife‘ den] den wöchentlich Fortbildung für Aeltere als 16 Jahre, akademiſche Ein ſſchmalz, alle Sorten Fleiſchwaren und 
| dec ehen vito 1 ee richtung; für Solche, die kein Reiſheltszeugniß beanſpruchen, Auswahl unter e Braten emyfi dlt 
k { tal durch F eo Zusen- N 
Kbnigliches Kreisgericht dung der einzelnen Nanu 18 N frequentirt werben konnen. Penſionat für Ins und Aue⸗] Beſtelungen werden zeitig erbeten. 
? ze nder Ein geräumiger 
Keul. Expedition der Berliner efehbiekt Me Ai 1870, mis Enalifitationsattene für den ein- 
= j jährigen fre gem Dien im der mes. it vom 1. April zu vermiethen Groß: 
ochenschrift ä die Ploſpekte u. den Schüler erſcht 1872/73, 
uckion. W g Bee " Teac en u mas 9 F ihre Anmeldun⸗ Gerbertraße 17 


tisch für 10 Sgr. pro Perſon. 
1 iefert 1 Ahr. 2 Sgr. 6 Pf. durch alle 
a ion geb. Mufsyheta gehör| Neben ihren Berichten über alle 
e 
kalitäten wird in der neuen Straße 
Aren, 80 Quadratftab der Grund⸗ſeiner Reihe von Aufsätzen, die aus 
4 f N \tebe man sub. Chiffre T # 69 
„2% Pf. und zur @ebäud jteur Loospapiere. Besprochen sind bis Hochſchu e zu Gera. 
— — der nothwendigen In den nächsten Nummern folgen die|ien Tertia, Sekunda, Prima mit je 30—33 Stunden wöchentlich für Jüng⸗ Wafferkr. 23 niederyulegen, 
8 us, I., bis sämmtliehe Loose einerften Syſtem ber Anſtalt gewinnen wollen, vorzüglich auf den in Klaſſe 
den 22. April d. J., 
Bestellungen auf die men bindung fehende kaufmänniſche Hochſchule (Ijäzriger Cours, 31 Stan- Honig, Gurken Preſßelbeeren, Gänſe⸗ 
i ½ Thlr. 
in Stenſzewo verſteigert werden. egen Einsendung von ½¼ Thlr. pro en kes ten eee wagt belke "Edhulabiteilungen fer NA oder 1 eie 
ter Kreuzband ausgeführt von der N 
Der Subhaſtationsrichter. Die Meifpeitszenaniffe der Auſtalt gelten, laut Bundes. ö 
f Reſtaurations⸗ Keller 
öniggrä 9. . en 
Im uufträge des Königl. Kreis⸗Ge⸗ a gen möglichſt bald zu effektuiren, da auf Oftern nur wenige Stellen vakant Ein gut mödlertes Zimmer tft Gr. 


richts werbe i Ritterſtr. 14 parterre zu vermietben. derel. Nad. St-Mortin Nr. 3 im Hin⸗ 
Ponnerſt ch d. 27. März cr. Bei J. J. Heine, werden. Ein großer Holzlagerplatz in berjtertaufe bei Frau Kloſe. Hin 
rüh 9 Nahr 5 in Poſen, Markt 85 Gera, 18. Jauuar 1873. Nähe des Eihmwaidthores If zu verm | Gin kräftiger Mrbeitobmefehe, der 


5 iſt wieder vorrätig: 
auf der Schuß macherſt aße Nr. 6 im Dr. W. Jordan, Nibelungen. 
Hofe einige hundert rn meiſt⸗2 Thaler. 


Näher bei A Boettcher Maurermſtr. 


ine möbl. Stube mit parat. 
en N Alt Marte N 9, für] Alexander, Breslauerſtraße 2, von 
13 He rn v. I. cr. u vermithen. [8-10 und 2-4, 


Geſucht. Nätherinnen oder Chr 
Frau Sawade. mädchen vo O. Su, Sartınftr. 10. 


durchn und polniſchen Sprache 
»öchtir, verlan t. Zu erfragen bei 


Direktor Dr. Ed. Amthor. 


Dietend gigen gleich baare Bezahlung April wird eine Miichpacht! Welchſelwerdernieberungskühe, die] 2 Stub. und Tuche find v. 1. Mpril 
— 8 > — Taufionsfähigen Dialer 5 Milch ergiebigſten, zu haben bei A. zu vtrm dul ch E. Liebſch, Barlebensbof 3 
Grosse ſucht. Abnahme Poſen oder Bahnhof] Lütenke in Koſſowo bei Bahnhof] Gute Mädchen kön noch plazirt werd. 

Königl. ger. Auklone Kommifſ Adreſſe Nr. 100 Poſener Zeitung. Ter es pol. von der Miethsſr Ulbrich, gr. Ritierſtr. 15. 


nach dem Fange in feinſter Tafelbulter geröftet und in einer fein chmeckenden 
pikanten Sauce marinir“, die den Hering auf längere Zeit dauerhaft macht. 
Empfehlen als feinfte Delikateſſe a Fuß von 4 Ltr. Inhalt 2 Thl., friſch ma- 


3 pril oder bald er 
findet ein gut empfohlener ftüabige ’ 


=  Neneste Publioationen | 
„des Königl. preussischen statistischen Bureaus in Berlin- 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


; UN < 
Die Verluste der deutschen | ;Statistischer Sanktätsbericht 
een an Offizieren und Mann- über die Königl. Preuss, Armeen 
‚sehaftenim Kriegegegen Frank- | für 1868 und 1869. Bearbeitet von der 
reich 1870 und 1871. Von Dr. Eugel Militair-Medizinal-Abtheilung des Kgl. preuss. 
Director des Kgl. preuss. statist. Bureaus. Mit | Kriegsministeriums. 40 Bogen 
7 Tafeln graphischer Darstellungen 42 Bogen, ehronolithograph. Tafel. Preis 2 Thlr 15 Sgr. 
Quart. Preis 3 Thlr. 10 Sgr, | 


Der Tabaek im deutschen Zoll- b; 
zehleie, Produetion ind Benteue- Bevölkerunz. 
rung, Einfuhr und Ausfuhr für die 

Zeit vom 1. Juli 1871 bis 30 Juni 1872 mit 
Darlegung der Ergebnisse früherer Jahre und 
der einschlagenden Zoll- ‚und „Steuergesetzge+ 
bung. Herausgegeben von Kaiserl, statistischen 
Amte. 4½ Bog. Quart. Preis 12 Sgr. 


Nach den Urmaterialien 


Bearbeitet und 


zusammengestellt vom Kgl. 
Statist. Bureau. 


Erscheint in 12 Heften gr. Octav. Id (einzeln 
käufliche) Provinzialhefte und 1 Begisterheft. 
“| Subscriptionspreis für das ganze Werk 8 Thlr. 

Die Preise der einzelnen lefte regelt der Um- 

fang derselben. Da auch jedes 

ein Register der Wohnplätze enthält; so bildet 
das Werk zugleich das genaueste Örtschafts- 


Ueber die weiteren Publicationen des Kaiserl, 
statistischen Amtes wird in Kürze ein ausfübr- 
licher Prospect veröffentlicht; werden; 

des Staates, 


— —— — 


Von dieser Zeitschrift erscheinen jährlich 4 Quartalshefte von zusammen 60 Bogen, Der € 


Abonnements preis pro Jahrgang beträgt 3 Thlr. 10 Sgr. — Auf den beginnenden XIII. Jahrgang 
(1873) nehmen alle Postanstalten und Buchhandlungen sowie die Verlagshan dlung des Königl. 
statist. Bureaus Bestellungen an. ) 

— * 


— be 


Freiwillig 
Examen. Neuer Cursus begi 
15. April. Pension. 


Saiſon 1823. 

Sonnenſchirme, Entoutcas, mit und ohne 

Carabiner, ſowie Schirmfächer empfiehlt in E 

großer Auswahl zu billigen Preiſen 
8. Tucholski, 


Wilhelmstr. 10. 


laſſen. 


rechend der Wichtigkeit des Platzes abernabm ich ſelbſt ante, diene 


Ent 

. P. die Leitung meins Berliner Geſchäfts. Gleichzeitig trat ein 
neuer Tarif mit ermäßigten Bedingungen ins Leden 

Berlin 1 


1 rankfurt a. M. 
Spandauerſtr. 77. W ſchimmelpfeng Labenz. 
Aus kunfte. und Control⸗Bure um 5 1 insbeſondere Ciedit⸗ 
Ve. are. - I 
L. 


Ein gewandter 


on 


Pofen, Wilzelmsſir. 9. 


Lehrlings 
Ein Berliner Leder ou-g 
ſchniitgeſchäft ſucht per 


g Patent Ringofen 


zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, Cement und Gyps nach 


Hat ’ in mit den nöthigen Schulkenntni 
Hollmann ung Licht’s Erfindung fh n ngen Mam ald bel 
und neuesten 1.5 Vervollkommnungen Bedingungen günſtig. — f 


Brennstoff jeglicher Art 2 Drittel] & Gefäll, Adreſſen 


zu produeirenden Quantums und 
stungen der Oefen anderer Con- 
ca. 800 im Betriebe. 


ersparen bei Verwendung von 
und übertreffen hinsichtlich des 
der Güte des Fabricats alle Lei- 

struction. Gegenwärtig sind | 


deuiſchen Gerber » Beitung 
enden. 


vaarenaeihäft finbet ein 


Commis 


uart, mit 1 


N Die Gemelndenund Guishezirke 10 
| des Preuslsehen staates und ihre 


der allgem. Volkszählung vom 1. Decbr. 1871. 


noyinzjalheft 4 


verzeichniss der preuss. Provinzen sowohl, als 


N ‘Posen, St, 
Martin 25/26. Dr, Theile: 


Ich hahe mich von heute 
hier als Uhrmacher niederge⸗ 
Joseph Meyer. 
inden ‚Senf omär E ai 


Frau Hauptmann Hennig, 
.. Bhelmeplag 16, b Müldaur. I 


findet fofort ah J. April 5 Stel. 9 
ung. Näheres in der Fonte! 
ser’schen Bude, u. Muſikalienh 


eſuch 
ros und Aus 
nfangs April 


belſebe man unten 
Chiffre . A. an die er den 
n Berlin zu 


In meinem Tuch und Manufartur 


. u 9 — 4 LN dl. 11 66 
„Invalidenda 
24. Behrenstrasse, BERLIN Behrenstrasse 24. 


angie Ipod . 

Pr Atinoncen-EXpedition 

befördert zu Ori Senn d Insertionsaufträge an alle Zeitungen desz In- und Auslandes bei 
streng reeller Bedienung und exactester Ausführung. 


Bei grösseren Aufträgen entsprechende Rabattvergütung. 
II. Abtheilung: 


Abonnements-Annahme 


für alle Zeitungen, Zeitschriften etc. des In- und Auslandes. 
III. Abtheilung: 


Hostenfreier Stellennachweis 


für Invalide Militärs der deutschen Armee und Marine, 


Die Reinerträge werden statutenmässig im 
alleinigen Interesse der Invaliden sowie 
der Wittwen und Waisen gefallener oder 
Krieger 


Berlin 
24 Behrenstr. 24. 


Berlin 
durch Strapazen verstorbener 24 Behrenstr. 24. 
verwendet. 


Die Direction. 


Die am 22. d. Mis. erfolgte glück ⸗ 
liche Eutbindung ſeiner Heben Frau 
Thereſe, geb. Sſeburg, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben; zeigt theilnehmenden 
Verwaudten und Freunden ergebenft an. 


Gustav Reimann. 


an 


D Dr > ug 
IJ. I. Palmié & Sohn Nachfolger, 


Weingroßhändler, Berlin, Scharruſtraße 23, 
ö bon Seiten des Ober⸗Rabbiners der „Adaß 


Br 


wel-Gemeinde‘, Herrn Dr. Hildesheimer 
in Berlin auch in diefem Jahre mit dem MMUei⸗ 


vo 
HB: 


nis en Verkauf von franzöſiſchen eouſcher Fern ern 
in Weißweinen betraut worden. Posen. ane es 
6, 


halten demnach ihr Lager von dieſen Weine 
ſowohl wie von couſcher Ungar⸗Weinen, deren Bezug, 
Füllung und Siegelung fämmtlich ſtets unter 
ſpecieller Auffiht des Herrn Dr. Hildesheimer 
erfolgt, beſtens empfohlen. 


Die Verlobunz unſerer Tochter Pau · 
line mit dem Bürgermeister Herrn 
Duke in Xions, beehren wir uns Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt mitzuteilen. 
Carl und Pauline Hertel. 


1. 1790 erlegt u; 
Pauline Bülskt 
ALL) ee 


Stadt-Thonter. 


In Vorbereitung: Die Loreley. 

(Benefiz für Herrn Francke.) 
Loreley — Frau Borchert. 

Jochen — Derr Glomme. 
Iſabella Orfint, (eu. Benefiz 
für Herrn Wehn) — Gute Nacht 
Anschen. Luſtſpiel in 5 Akten v. 
rtr Müller. (Benefiz far Fräuſ⸗ 
Junge). — Schneewiertchen, Kin. 
der⸗Komödie in 5 Akten v. A. Görner. 
Ausgeführt von Kindern von 5—6 
Jahren. — Zum Beneſtz far Fräulein 
Hermance Szerepanska. Einmalige 
Aufführung von Die Sy öni⸗ 
gin. Große Original- Poſſe in 3 Akten 
and 5 Bildern von Dr. Hugo Müller, 
Hufit von R. Btal (Am Wallner.Le⸗ 
brun⸗Theater zu Berlin über 200 Mal 
gegeben). - 


" 


B ärmitt 


sl 


1 
4 


9 


Mittwoch, 26. März 7 Uhr Ab. 
Zweite Rhapſodie von 


Dr. Wilhelm Jordan. 


Eintrittskarten a 15 Sar. find zu haben 
in der Buch dandl. v. J. J. Heine, 
Markt 85. 


Domin. Sapowice 
bei Stenſchewo hat 100 mit 


d Dpd. 15 Sgr., 1 Thlr., 14 Thlr., 2 
Tblr. und 24 Thlr. x Er 
Nach ethalb gegen Nachnahme 
oder Einſendung des rag 
J. Lambelet. 
Berlin, 57 Landsbergerſtr 57. 


Ein gewandter Buchhalter findet 


ſofort oder per ber. Stellung. 


Y 


* 


der auch point richt, von ſofort Näheres in der Sehlesinger'ſchen 8 0 vr 
Engagement e er le Buch- & Muſikhandlung. Poſen, Körnern gemäflete Hammel Um einem geehrten Publikum ent ; 4 
J Latz in Dt. E lau Wüpbelmſtraße 9. zum Verkauf. ah gegen zu kommen, können Schauſpiel · 
Mn ie | N en Sarhetunarn Str 
Fetten Näucerlahs | mann muerı o 19H ImB >| Tzpinnemapt iR cih,fdn mösl Die Direction. 
| = ! ep | 7, age 
5 N ? 311 (inge, marinirt. Lachs, Aale, ruß.⸗Sar⸗ 430 1 er e 11. 8. Etage, ein 5 — 
TFF &, 1. man | iR Ba RE | Slnyer, wödttju zenmiehen 1; Conan her In are li, 
7607 den GRAND IX. Stettin 1865, Wittenberg 1800, Namur 1069, Kal Been (Neunaugen ahnt] und zuenp uno u did us epic an wel fr undliche Zimmer nach vort Zum Benefiz füt den Fritz dehn 
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